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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Zonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis i Mk.
SO Pfg- resp. 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der ExpeditionPeter str. 5.

fervspreolisnsoliiuss bin . 4ö.
Nachrichten

Inserate finden dietvirksamsts
Verbreitung und kosten pw
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u.W. Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrbirrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

^ S6S. Oldenburg, Donnerstag, den 9 . November 1899. xxxm. Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Die Lösung der Samoafrage.
* Oldenburg , 9 . November.

Wie wir noch im größten Teil der gestrigen Auflage
unseres Blattes kurz Mitteilen konnten , ist zwischen
dem deutschen Reiche und Großbritannien >
unter Vorbehalt der Zustimmung der Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika ein Abkommen ge¬
troffen worden , wonach unter Aufhebung der Samoa-
Akte die beiden Samoa - Inseln UPolu und
Sawii, sowie die anliegenden kleinen Inseln als freies
Eigentum an Deutschland , die Insel Tutuila mit
ihren Nebeninseln an Amerika fallen . England
verzichtet auf jedes Anrecht auf die Samoa-
Inseln. Deutschland verzichtet dafür aus alle Ansprüche
an die Tonga -Inseln und Savage -Jsland zu Gunsten Eng¬
lands und tritt die beiden östlichen Saloinons -Jnseln
Choiseul und Isabel nebst ihrer insularen Umgebung an
England ab . Die beiderseitigen konsularischen Vertre¬
tungen auf den Samoa - und Tonga -Inseln kommen bis
auf weiteres in Wegfall . Deutschland hat ferner dieselbe
Berechtigung wie die englischen Unterthanen zur freien
und unbehinderten Anwerbung eingeborener Arbeiter in
der gesamten im englischen Besitz befindlichen Salomon-
gruppe , einschließlich Choiseul und Isabel . Gleichzeitig
ist eine Vereinbarung zwischen den beiden genannten
Mächten getroffen worden , wonach die sogenannte neu¬
trale Zone im Hinterlande von Deutsch-Togo und der eng¬
lischen Goldküsten-Kolonie in der Weise geteilt wird , daß
die Grenze zwischen dem deutschen und englischen Gebiet
durch den Dakafluß bis zu dessen Schnittpunkt mit dem
9. Breitengrade und von da durch eine von einer ge¬
mischten Kommission noch festzustellende Linie nach Nor¬
den gebildet wird . Es besteht dabei der Vorbehalt , daß
die Länder Mamprusi und Gambaca an England , die
Länder Jendi und Chakosi an Deutschland fallen . Endlich
ist ein Verzicht auf die bis zuM Ablauf unseres Handels¬
vertrags im Jahre 1902 währenden Exterritorialitätsrechtc
in Zanzibar seitens Deutschlands gemäß einem Kolonial¬
ratsbeschluß mit der Maßgabe zugesagt worden , daß dieser
Verzicht erst mit dem Zeitpunkte in Kraft tritt , wenn
auch die übrigen Nationen zu Gunsten Englands ihre ex¬
territorialen Rechte in Zanzibar aufgegeben haben . Zu
dem Abkommen wird bemerkt, daß die Zustimmung der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika zu dem¬
selben als gesichert erscheinen darf . Zugleich ist zwischen
Deutschland, Großbritannien und den Vereinigten Staaten
von Amerika eine weitere Vereinbarung dahin getroffen
worden, daß die Frage der Entschädigungsansprüche für
alle in Samoa gelegentlich der letzten Wirren erlittenen
Kriegsschäden einem unparteiischen Schiedsgericht unter¬
breitet werden soll . Dasselbe wird darüber zu entscheiden
haben, welche Entschädigungsansprüche als gerechtfertigt
anzuerkennen und von wem sie zu bezahlen sind.

Früher , als erwartet werden konnte, ist also ein
deutsch -englisches Abkommen über Samoa perfekt ge¬
worden . Gerade am Tage des Zarenbesuchs erfolgte die
Veröffentlichung der Grundzüge des Vertrags . Der Zeit¬
punkt ist sicherlich mit Absicht gewählt . Vielleicht legte die
englische Regierung Wert darauf , eben jetzt einen Beweis
ihres Entgegenkommens zu geben ; viellercht auch wollte
die deutsche Regierung zum Ausdruck bringen , daß sie
mit England trotz der Freundschaft mit Rußland in durch¬
aus friedlichen Beziehungen zu leben wünscht. Der Schwer¬
punkt des Abkommens liegt darin , daß die beiden wert¬
vollsten der Samoainseln , UPolu und Savaii , als freies
Eigentum an Deutschland fallen . Alle die Hemmnisse, die
sich durch die unglückselige Dreiherrschaft der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Samoas entgegenstellten , sind mit einem
Schlage beseitigt . England zieht sich von den Samoa¬
inseln politisch ganz zurück. Auch das ist ein nicht gering
zu veranschlagender Vorteil . Was Deutschland für die
erlangten Zugeständnisse als Gegenleistung geboten hat,
hält sich in mäßigen Grenzen . Der deutsche Verzicht auf
Ansprüche auf die Tongamseln und Savage -Jsland zu
Gunsten Englands bedeutet nicht viel . Wir haben einige
„Protektoratsrechte " weniger , und solche Rechte sind da
mehr eine Last, wo die deutschen Unternehmungen doch
nur eine untergeordnete Rolle spielen . Mehr ins Gewicht
fällt die Vereinbarung über eine neue Teilung der soge¬

nannten neutralen Zone im Hinterlande von Deutsch-
Togo und der englischen Goldküsten-Kolonie . Ob die Grenz-
teiluug zwischen deutschem und englischem Gebiet durch
den Dakafluß eine billige ist, darüber werden wohl unsere
Kolonialpolitiker von Fach demnächst sich äußern . Sehr
zweckmäßig erscheint die Abmachung , ein unparteiisches
Schiedsgericht über die Entschädigungsansprüche für alle
bei den Samoa -Wirren erlittenen Kriegsschäden ent¬
scheiden zu lassen . Bisher konnte" über diese Ansprüche,
die namentlich auf deutscher Seite nicht unerheblich sind,
keine Einigung zwischen den beteiligten Mächten herbei¬
geführt werden . Es liegt nahe , daß der König von
Schweden, der während der Geltung der nunmehr auf¬
gehobenen Samoa -Äkte den Oberrichter ernannte , mit der
Bildung des Schiedsgerichts betraut wird.

Der Eindruck, den das Abkommen im Ganzen macht,
ist ein günstiger . Der Staatssekretär des Auswärtigen
hat in den schwierigen diplomatischen Verhandlungen die
deutschen Interessen ebenso geschickt wie fest zu wahren
verstanden . Es wird ja nicht an Stimmen fehlen , die es
beklagen , daß nicht ganz Samoa in deutschen Besitz über¬
gegangen ist. Aber man darf nicht vergessen, daß schon
die politische Klugheit gebot, auf die Vereinigten Staaten
Rücksicht zu nehmen , die ihrerseits an Tutuila stark in¬
teressiert sind . Ueberdies haben die Amerikaner von
vornherein dem deutschen Vorschlag einer „reinlichen
Scheidung " auf Samoa Förderung zuteil werden lassen.
Auch im internationalen Verkehr beobachtet man die Höf¬
lichkeit der Revanche für eine empfangene Aufmerksamkeit.

Der Aesuch des Jareuvaares in
Potsdam.

* Oldenburg , 9. November.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland sind,

wie erwartet , gestern Vormittag 11 Uhr mittelst Sonderzugcs
in Wildpark eingetrofsen. Aus dem festlich geschmückten
Bahnhof waren zum Empfang erschienen das Kaiserpaar , der
deutsche Botschafter in Petersburg , Fürst Radolin , der russische
Botschafter in Berlin , v . Osten-Sacken, mit Gemahlin und das
Botschaftspersonal. Am Bahnhof war eine Kompagnie des
Alexander-Regiments mit der Musik und der Fahne ausgestellt.
Sobald der Zug hielt, begab sich das Kaiserpaar an den
Salonwagen , dem zuerst die russische Kaiserin und dann der
Kaiser entstiegen. Die Begrüßung war eine äußerst herzliche;
beide Kaiser und beide Kaiserinnen umarmten und küßten sich
wiederholt. Sodann begrüßte Kaiser Wilhelm die Kaiserin
von Rußland mit Handkuß und ebenso Kaiser Nikolaus die
deutsche Kaiserin. Hinaus begrüßte der Kaiser den Minister
Grasen Murawjew herzlich und unterhielt sich einige
Zeit mit ihn: , ebenso die Kaiserin ; inzwischen unterhielt
Kaiser Nikolaus sich mit dem Fürsten Radolin . Nach gegen¬
seitiger Vorstellung des Gefolges schritten die Majestäten die
Front der Ehrenkompanie ab, während die Musik die russische
Nationalhymne spielte. Nach Vorbeimarschder Ehrenkompanie
fuhren die Majestäten nach dem Neuen Palais , auf dem
ganzen Wege von der zahlreichenMenge enthusiastisch begrüßt.
Die drei Töchter des russischen Kaiscrpaares , welche zunächst
im Hofzuge verblieben waren , fuhren um 2 Uhr nachmittags
in königlichen Equipagen nach dem Neuen Palais . Mittags
fand im Neuen Palais eine Frühstückstafel für die allerhöchsten
Herrschaften statt , zugleich eine Marschallstafel für die Hos-
würdenträger.

Nachmittags unternahmen die Majestäten eine Spazier¬
fahrt durch den Park von Sanssouci nach der russischen
Kolonie und trafen gegen 4V« Uhr vor dem Mausoleum
Kaiser Friedrichs IH . ein . Kaiser Nikolaus legte am
Sarge einen großen Kranz aus Lorbeer und Eichenzweigenmit
Veilchen , Maiblumen und Tubarosen nieder. An dem Kranz
war eine Schleife aus schwarzen, weißen und gelben Bändern
befestigt . Da es inzwischen dunkel geworden war , wurden aus
der benachbarten Friedenskirchedie großen Altarleuchter herüber¬
geholt und im Mausoleum angezündet. Beide Herrscherpaare
blieben sodann etwa zehn Minuten in stiller Andacht im
Mausoleum allein. Hieraus bestiegen Kaiser Wilhelm und
Kaiser Nikolaus zusammen einen Dogcart , Kaiser Wilhelm er¬
griff die Zügel und fuhr nach dem Neuen Palais zurück . Die
beiden Kaiserinnen folgten in einem offenen Zweispänner nach.

Abends um 7 Uhr fand in der Jaspisgallerie des Neuen
Palais ein Festmahl statt , an welchem teilnahmen der Kaiser
und die Kaiserin mit ihren Umgebungen, das dienstthuende
Hauptquartier , die anwesenden obersten und Oberhofchargen,
die Kabinettschefs, der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
mit ihren Gefolgen, die Mitglieder der russischen Botschaft, die
in Berlin und Potsdam anwesenden Fürstlichkeiten, der Reichs¬
kanzler Fürst zu Hohenlohe, Staatsminister vr . v. Miquel,
Staatssekretär Graf Bülow , Staatsminister v . Goßler, die
direkten Vorgesetztenund Kommandeure des Kaiser Alexander-
Garde - Grenadier - Regiments und des 2. Garde -Dragoner-
Regiments , sowie die Potsdamer Spitzen. Vor dem Festmahl
hatte der deutsche Kaiser in Gegenwart des Grasen Bülow
den Grafen Murawjew in halbstündiger Audienz
empfangen.

Abends 9 Uhr ist das Zarenpaar nach herzlichster Ver¬

abschiedung abgereist. Der Kaiser gab dem Zarenpaar das
Geleit bis Charlottenburg . Auch am Bahnhof Charlottenburg
hatten bei der Durchfahrt des Zarenpaares das Kaiser
Alexander-Garde -Grenadier -Regiment und das 2 . Garde -Dra-
goner-Regiment Aufstellung genommen.

Mit dem Zarenbesuch beschäftigt sich neben der deutschen
vor allem eingehend die französische und englische Presse. Die
pariser Blätter beschränkten sich gestern vorläufig auf die
einfache Wiedergabe der offiziellen Draht - Meldungen aus
Berlin , doch ist die Aufmerksamkeit der politischen Welt mit
vaterländischen Beklemmungen auf Potsdam gerichtet. Man
fühlt, daß in Potsdam auch für Frankreich wichtige Ent¬
scheidungen fallen werden. Allgemein herrscht die Besorgnis,
Deutschland werde lieber mit England gehen , als sich einem
Bunde der festländischen Mächte gegen England anschließen.
Ter bekannte Kontreadmiral a . D . Dupont fordert im
„Gaulois " eine riesige Verstärkung der französischen Kriegs¬
flotte. Wolle man diese nicht auf eine Höhe bringen, daß sie
wenigstens mit Verbündeten zusammen der englischen gewachsen
sei, dann sei es um jeden Centime schade , denn Spaniens
Beispiel beweise , daß keine Flotte schlechter sei als eine
schwache Flotte.

Andererseits erregt auch in London die Kaiser-Zusammen¬
kunft in Potsdam lebhafte Beunruhigung . Das RegierungZ-
organ „Standard " schreibt , zweifellos würde die Lage in
Südafrika bei den Konferenzen nicht ignoriert werden, aber
es sei nicht wahrscheinlich , daß der deutsche Kaiser irgend einen
Vorschlag annehmen werde, welcher dem Entschluß Englands
widerstreiten würde, die Frage nach seinem eigenen Willen
zu erledigen. Falls das Projekt einer Intervention auch nur
in der Luft läge, würde Kaiser Wilhelm nicht den Besuch bei
der Königin Viktoria beabsichtigen. Alle Gerüchte über ein
englisch -portugiesisches Abkommen wegen Delagoa und über
Deutschlands Wunsch nach einer Kompensation dafür stammten
aus Kreisen, denen Deutschland ebenso das Ziel des Uebel-
wollens sei wie England . Die Franzosen seien bereit, den
Buren alles zu geben , außer wirksamer Hilfe ; sie hätten die
Unabhängigkeit der Hovas gewissenlosvernichtet und bedienten
sich schamlos des Besitzes von Madagaskar als Grund , um
England Ungelegenheiten zu bereiten. Diese Pläne würden
in Potsdam keine günstige Aufnahme finden, der deutsche
Kaifer sei viel zu aufgeklärt, um ein Werkzeugder französischen
Nadelstichpolitik zu werden, und sein kaiserlicher Gast werde
seine Verpflichtungen gegen den französischen Bundesgenossen
nicht übertreiben. Der europäische Friede werde von keinem
patriotischen Herrscher leichtherzig gefährdet werden, und die
Erwiderung , welche die englischen Staatsmänner auf jedwede
Ankündigung einer Einmischung geben würden, sei den Be¬
treffenden kein Geheimnis.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 9. November.

Meldungen des „ Daily Tel . " aus Pietermaritzburg und
Colenso vom Sonnabend und Sonntag stellen die Vorgänge
bei Ladismith vom vorigen Donnerstag und Freitag in ein
klares Licht . Danach griffen die britischen Truppen während
einer Rekognoszierung von Ladismith in der Richtung von
Mitbankshoek und Nicholsons Neck den Feind an . Eine der
Lydditbatterien fügte den Bure» schwere Verluste zu , die
britische Kavallerie durchbrach wiederholt ihre Reihen, sodaß
diese fast gänzlich ausgelöst wurden . Der Verlust der Buren
soll 80V Tote und Verwundete und 40 Gefangene betragen,
während der Verlust der Briten aus 100 Tote und Verwundete
geschätzt wird. Die Kämpfe fanden westlich von Besterfarm
statt . Der Feind verlangte eine eintägige Waffenruhe. White
willigte unter der Bedingung ein , daß inzwischen keine Truppen¬
bewegungen stattfinden. Der militärische Fesselballon entdeckte
indessen , daß die Buren ihre Kommandos im Süden konzen¬
trierten . Infolgedessen griffen die britischenTruppen sie wieder an,
fügte ihnen beträchtliche Verluste zu und drängten ihre
Cernierungslinien zurück. Der maritzburger Kriegsbe¬
richterstatter des „Daily Tel ." meldet ferner , daß die
Buren seit der Einnahme von Colenso nicht weiter nach
Süden vorgedrungen seien. Joubert hat Sonnabend seine
Linien eingezogen , und die Buren haben nur noch Vor¬
posten bei Colenso. Die Tugelabrücke ist noch intakt . —
Diese Meldungen erregen in London große Befriedigung,
weil daraus gefolgert wird , daß White sich zu behaupten
verstehe und die Umschließung von Ladismith nicht so eng
sei , wie man anfänglich glaubte . Diese Annahme findet
eine Bestätigung in der Nachricht, daß General French
sich i n D u r b a n eingeschifft hat . General French
gehört bekanntlich zu der in Ladismith eingeschlossenen
Armee des Generals White . Es ist jedoch auch nicht un¬
möglich, daß General French mit Erlaubnis des Bureni-
generals Joubert Ladismith verlassen hat , um sich in Dnr-
ban nach Kapstadt einzuschiffen. Sollte das Letztere der
Fäll sein, so wäre wohl nur anzunehmen , daß General
French den Auftrag hat , dem in Kapstadt weilenden Ober¬
kommandierenden General Buller die Lage in Ladismith,
zu schildern und dessen Zustimmung zum Abschluß dep
Kapitulation Whites einzuholeu.



-sonst liegt vom Kriegsschauplätzenur noch die Mel¬dung vor, daß die Strom bergbrüäe in der Kap-rolonie gesprengt worden ist.London brachte am Dienstag die Chauvinisten,-Pre >) e folgende charakteristische Meldung : „150 600Vasutos, die glänzendsten , wildesten und blutdürstigstenRerter der Welt, haben sich erhoben und fallen denOranje -Buren in Rücken und Flanke !" Eins der sauberenBlätter sprach sogar vom „Loslassen der schwarzen Kriegs-Hunde " . Die anständige englische Presse begnügt sich zumTerl bannt , diese Meldung , welche der „Central News"verdanken ist, mit verlegener Reserve anfzunehmen,wahrend die intelligenter redigierten Blätter große An-strengungen machen, die „schwarzen Kriegshunde " vonsich, abznschütteln, und die Schuld an deren Ausbruch denBuren in die Schuhe zu schieben.
* *

*
Mit immer größerer Bestimmtheit wird aus Londongemeldet , daß ein zweites und drittes Armee-rorps mobilisiert werden sollen . Das zweite Ar¬

meekorps soll 40,000 Mann stark sein, 18 Batterien undeine besondere Kavalleriedivision erhalten . Man darf be¬gierig sein, wann die Engländer mit dieser Leistung fertigsein werden.
Der „Standard " bringt ein langes Telegramm ausLuxemburg , worin der zweite Teil eines Feldzugs¬planes der Buren oberflächlich mitgeteilt wird , denDr . Leyds angeblich aus einer Anzahl ihm von hervor¬ragenden deutschen, holländischen und belgischen Militärs

auf seine Anfrage zugegangenen Ratschlägen als den
zweckmäßigsten ausgewählt hat . Er soll aus der Federeines Genenrals von europäischem Ruf stammen und be¬
zieht sich im wesentlichen auf die Verteidigung des Oranje¬freistaates . Dr . Leyds habe von hohen Seiten die Zusiche¬rung erhalten , wenn sich die Buren ein Jahr lang haltenkönnten , würde Europa intervenieren . Die von Leyds kon¬
sultierten Generale halten es nicht für ausgemacht , daßdas Bullersche Armeekorps binnen dieser Zeit Pretoriaerobert . Das Telegramm bezeichnet als das einzig wirk¬
same Mittel zur Durchkreuzung dieses Planes und zueinem schnellen entscheidenden Siege für England , daßdieses sich um jeden Preis die Möglichkeit sichert, einedritte Armee sofort nach der Delagoabay zuschicken . Es sei geraten , den Bes uchKaiser Wilhelmszu einem Arrangement zu benutzen, vermögedessen England die Delagoabay und Deutschland die Wal-
fischbah erhält . — Der Plan ist ja gewiß nicht übel ; aber
daß Deutschland zu seiner Durchführung helfen wird , das
glaubt der „Standard " doch wohl selbst nicht.In den politischen Kreisen Spaniens wird ge¬leugnet , daß Verhandlungen im Gange seien, die auf eineIntervention Spaniens in der Transvaal-
frage hinzielen . Tie Regierung beobachtet eine durchausneutrale und korrekte Haltung , obwohl die öffentliche Mei¬
nung , die England hauptsächlich für den Krieg zwischenSpanien und den Vereinigten Staaten verantwortlichmacht, mit Aeußerungen der Sympathie für die Buren
nicht zurückhält.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser wird auf der Reise nach England,wie jetzt bestimmt verlautet , von der Kaiserin und seinenKindern begleitet sein.
— Zur Vorlegung eines Neichsseuchengesetzcs anden Reichstag haben sich nach der „ Rheim-Wests. Ztg ." die

zuständigen Stellen nunmehr entschieden . Ausschlaggebendda¬
für war die Thatsache, daß die Rcchtsgiltigkeit der Polizei-
verordnuugen, betreffend die Anzeigepflicht für Cholera, in
einzelnen Staaten mit Erfolg angefochten worden ist, und daß
auch das berliner Kammergericht in diesem Sinne für Preußen
entschieden hat . Der neue Entwurf dürfte sich „ im wesent¬
lichen darauf beschränken , für das ganze Reichsgebiet die An¬
zeigepflicht bei bestimmtenansteckenden Krankheiten, insbesonderebei der Cholera und der orientalischen Pest , sestznsetzen " . Es
soll sich bei dem Entwurf nur um Flickarbeit handeln, denn
ausdrücklich wird hinzugefügt, daß von einem so umfassenden
Entwurf , wie er im Reichstag 1893/94 unerledigt gebliebenist, diesmal angesichts der Schwierigkeit, hierüber zu einer all¬
gemeinen Verständigung zu gelangen, abgesehen ist.

— Wie die .. Post " erfährt , dürste die in Vorbereitung
begriffene neue Flotten Vorlage nur Bestimmungen be¬
treffs der Stärke unserer Flotte , nicht jedoch hinsichtlich des
Zeitpunktes , bis zu dem diese erreicht werden soll , enthalten.Was die Bewilligungen für den Ausbau der Marine ange¬
langt , so wird es den gesetzgebenden Faktoren überlassenbleiben, diese der politischen und finanziellen Lage des
Reiches in jedem Jahre anzupassen.— Die Einführung einheitlicher Postwertzeichenkann als gescheitert gelten. Die Münchener „ Mg . Ztg ."
versichert offiziös, daß Staatssekretär v . Podbielski in seinerUnterredung mit Minister Fhrn . v. Crailsheim allerdings die
Frage berührte. Zu Verhandlungen konnte es aber nichtkommen, weil sofort erklärt wurde, daß die bayerische Ne¬
gierung von ihrem früheren Standpunkte nicht abgehen werde.
Eine weitere Erörterung dürfte daher auch in der Presse zweck¬los sein . Jedenfalls müsse aber, von welchem Standpunkt
auch immer, gesagt werden, daß die plötzliche Aufrollung der
Frage inopportun war . Bei dieser Gelegenheit wird es
vielleicht interessieren, zu erfahren, daß die bayerische Re¬
gierung schon im Jahre 1882 vergeblich eine Anregung ge¬
geben hat , deren Befolgung eine Hauptklage aus der Welt ge¬
schafft hätte . Diese Anregung ging dahin, daß die sämtlichen
Postanstalten zur Annahme, bczw . zum Umtausche aller-
deutschen Postwertzeichen verpflichtet werden sollten. iAm
Mittwoch erklärte Minister v. Crailsheim in der bayerischenKammer, er habe dem Staatssekretär des Reichspostamtes er¬klärt, daß Bayern nicht geneigt sei, auf die Einheitsmarke ein¬
zugehen ; der Staatssekretär habe in loyalster Weise erwidert,daß damit die Sache für das Reichspostamt abgethan sei.Den Unitarismus im Reiche habe die bayerische Regierungniemals unterstützt, und sie werde stets ein energischer Gegnereiner unitarischen Strömung bleiben.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.' Das neue Budget für 1900 weist ein Gesamt-

ersordcrms von 1,585,403,933 Kronen auf (um 64,830,347
mehr als im Vorjahre) und eine Gesamtbedeckung von

1,585,811,822 Kronen (um 64,302,154 mehr als 1899 ).
Mithin ergiebt sich ein Ueberschuß von 407,889 Kronen.

Spanien.
Die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich

von Preußen besuchten gestern von Madrid aus in Be¬
gleitung der Infantin Isabel Toledo , wo sie seitens der
Bevölkerung sehr sympathische Aufnahme fanden. Abends
kehrten sie nach Madrid zurück , um der Vorstellung im
Opernhause beizuwohnen.

Ms dem GrMenoatilm.
Der Rachdruü unserer mir KsirsIvorrdenz -erLen verlesenen Originalberichteiß nur ini: aeunuer Queüenanaabe grtta : :e: . Mitteilungen unv Berich .«über lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg. 9. November.
* Vom Hofe. Se . K . H. derErbgroßherzog ist

gestern in Dessau eingetroffen und hat im Schloß Georgiuin
Wohnung genommen. In Dessau weilt bekanntlich gegen¬
wärtig Herzogin Sophie Charlotte bei ihrer Großmutter , der
Prinzessin Friedrich Karl von Preußen.

v. L . Mit Gertrud GicrS , die der kaufmännische
Verein „Soll und Haben " für feinen ersten diesjährigen
Vortragsabend gewonnen, hatte er eine glückliche Wahl gethan,
was sich schon in dem ansehnlichgefüllten Kasinosaal bekundete.
Es mögen 200 Personen den Rezitationen der Tragödin ge¬
lauscht und ihnen Beifall gespendet haben. Man muß be¬
dauern, daß die Künstlerin sich von der ausschließlichen
Bühnenthätigkcit zurückgezogen und sich der Laufbahn als
Nczitatorin zugewandt hat, denn solche Mittel , wie die ihrigen,
gehören zu den größten Seltenheiten. Ihr Organ , imstande,
den weitesten Raum zu füllen, und wiederum so sehr unter
Herrschaft stehend , daß cs , den feinsten Seelenregungen ge¬
horchend , wie ein Hauch durch den Raum zittert, ist von
großer Schönheit und Frische . Ein eigenartiger Metallklang
dnrchdringt es, und die Künstlerin hat es so gut geschult , daß
es ihr sowohl als Ausdrucksmittcl jeder Stimmung , als auch
als Charakterisicrnngsmoment für die verschiedensten dar¬
zustellenden Personen gleicherweise zu Diensten steht.
In der Phädrafcene des 2 . Aktes wurde sie ihrer Ver¬
gangenheit als Tragödin gerecht . Durch den Vortrag einer
Reihe von Dichtungen jüngerer Poeten machte sie unser
Pnblikum mit der „ Moderne" bekannt. Es war der Künstlerin
jedenfalls unbekannt, daß man den Werken von Venzmann,
Liliencron , Jakobowski , Hamcl re. hier im allgemeinen
noch fremd gegenüber steht , sonst hätte sie daraus sicher eine
prägnantere , die Dichter schärfer kennzeichnende Auswahl ge¬
troffen. Den besten Treffer that sie mit den Gedichten ihres
Mannes (Richard Hamcl, Feuilleton - Redakteur des
„ Hannoverschen Courier"), dessen „Stciuklopfcrlied"

z . B . sie
durch die toumalerischeBehandlung , die rhythmischeNachahmung
des zu Grunde liegenden Vorganges und den einzigartigen,
gelungenen Uebcrgang vom Sprechen zum Singen zu einer er¬
greifenden Wirkung verhals. Uebcrhaupt ist sie eine Meisterin
des Stimmungsgcdichts ; in ihren dramatischen Darbietungen
verführt sie die Ucbcrfülle der Mittel und ein Rückfall in
ihre frühere lorbecrvolle Bühuenthätigkeit, die Grenzen der
Rezitation ftellenweis zu überschreitenund sich auf das Feld
dramatischer Darstellung zu begeben . Ganz ausgezeichnetlas
sie eine Novellette eines jungen Bremers, resp . Hannoveraners,
Wilhelm Schaer, die in ihrer Art als Ich -Erzählung bei
ziemlich heiklem , aber mit großer Kunst behandeltem Stoff
von der Künstlerin mit vielem Glück zu Gehör gebracht wurde.
Wir werden unfern Lesern in nächster Zeit eine Talcutprobe
Wilhelm Schaers bieten. Den Beschluß der Rezitation bildete
der Einakter „Dämmerung " von Carmen Silva, dem
allein die Kunst der Vortragenden Relief verlieh. Der Stofs,
wie cr behandelt ist, reicht kaum für eine poetische Erzählung,
geschweige denn für ein Drama mit dem unverständlichen und
beziehungslosen Titel . Auch fehlt es völlig an wahrer
Motivierung . — Die Zuhörer werden Gertrud Giers sicher
gern einmal wieder hören wollen. Den übrigen Abenden des
kaufmännischen Vereins darf inan mit Geuußerwartuug ent¬
gegensetzen.

* Herr Rudolf Lettiuger, der gefeierte jugendliche
Held der brcslauer Theater , der hier von seiner mehr¬
jährigen Thätigkeit her noch im besten Andenken steht, wird
zu Anfang des Monats Dezember am großherzoglichen
Theater ein dreimaliges Gastspiel absolvieren.* Herr Hofschanspieler Boruftedt hat am Dienstag
sein Gastspiel im königlichen Theater zu Hannover begonnenund bot an dem Abend, wie der Theaterkritiker des „Hann.
Cour . " schreibt , „ einen respektablenShylock, der vielen Beifall
fand."

* Zur Gehaltsfrage der Oberlehrer . Wie im Gegen¬
satz zu Oldenburg in anderen deutschen Staaten die Gehalts¬
frage der Oberlehrer behandelt wird, zeigt wieder einmal die
folgende, ans Weimar kommende Nachricht: Dem am 6 . d. M.
zusammengetretencn mcimarischcn Landtag ist seitens der
großherzoglichen Staatsregierung eine Vorlage zugegangen,
betreffend Gleichstellung der akademisch gebildeten
Lehrer mit den Amts - und Landrichtern in Rangund Gehalt. Diese Maßregel hat die weimarischeRegierungans eigensterInitiative , ohne jegliches Zuthun der weimarischen
Oberlehrer, getroffen. An der Zustimmung der Volksvertretung
ist nicht zu zweifeln. Damit fft auch Sachsen-Weimar in die
Reihe derjenigen Staaten gerückt , denen ausgleichcndeGerechtig¬
keit oberstes Gesetz für die Bemessung der Beamtengehälter ist.* Als Schiilerdorstcllttngen im bremcr Stadttheaterwerden in dieser Spielzeit gegeben : „Wilhelm Teil " und „Die
Jungfrau von Orleans " von Schiller, Goethes „ Götz von
Berlichingen" und die Oper „Der Freischütz " von Weber. Die
beiden ersten Aufführungen sind bereits gewesen und hatten
sich eines großen Besuchs zu erfreuen.* Die Gewerbetreibende» machen wir darauf auf¬
merksam , daß morgen (Freitag ), nachmittags von 6 bis 8 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses die Wahl von Beisitzern
des Gewerbegerichts für die Stadtgcmcindc Oldenburg statt¬

findet. Wahlberechtigt ist jeder Arbeiter, der seit einem Jahr
in der Stadt wohnt oder arbeitet und das 25 . Lebensjahr
erreicht hat . .* Einen Experimentalvortrag über Phrenologie
hält am Sonnabend Abend im Vereinshause an der
Nclkenstraße Professor Ullrich aus Bremen, seine Aus¬
führungen durch Lichtbilder unterstützend.* Ucber Bernhard Winters Thätigkeit schreibt
der „ Aml. " : Wie im letzten Frühjahr , so weilte auch in
diesen ! Herbst der Kunstmaler Herr Bernhard Winter aus
Oldenburg längere Zeit in unserer Mitte . Damals schuf er
das lebensvolle Bild „ Am Herdfeuer"

, und jetzt verdanken
wir von neuem seiner Kunst außer einem schönen , wohlge-
lungenen Porträt drei herrliche Bilder , ein dreiteiliges Werk
(Triptichon ) für einen Nahmen — dieser etwas über 3 Mir.
breit und kaum 1 Mtr . hoch — , darstellend „ Drei Lebens¬
alter : 1 . die spielende Jugend , 2 . das wirkende Mannes-
alter , 3. daS beschauliche Greisenalter.

" Auf heimische Weise
cingekleidet , wird die Darstellung dieser Idee jedem Beschauer
verständlich gemacht. Auf Einzelheiten dieses fesselnden Ge¬
mäldes werden wir später an dieser Stelle zurückkommen.
Herr Winter beabsichtigt nämlich, dasselbe nächstens nebst
anderen seiner Bilder öffentlich hier auszustellen.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der
Fonrage im Monat Oktober d . I . haben mit eineni Auf¬
schläge von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg be¬
tragen : für einen Centner (50 Icg> guten Hafer 7,77 Mk., für
einen Ceutuer Heu 3,57 Mk ., für einen Cenrner Stroh 2,52 Mk.
Die Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung der im
Herzogtum Oldenburg im Monate November d . I . verab¬
reichten Fourage.

X Jmmobilvcrkanf . Die Besitzung der Geschwister
Oldejohanns an der Nadorsterstraße wurde für 9000 Mk.
an Herrn Harms verkauft.

rx Die Wcssclsche Möbelfabrik an der Milchstraße,
die bekanntlich seit einiger Zeit mit Kraftbetrieb arbeitet, hat
jetzt für ihre Fabrikräume auch elektrische Beleuchtung
angelegt.

* Der oldcnbnrger Techniker -Verein wird am Freitag,
den 17 . d . Mts ., abends 8tzs Uhr beginnend, in den Sälen
der Union sein diesjähriges Stiftungsfest begehen.

* Neuer Erwerbszweig . Aus Anlaß häufigerAnträge aus
Ucberwcisnngvon Dikticrstcnographen bezw . -Stenographinnen
von Seiten größerer Firmen hat der „Niedersächsische
Stenographenbnnd Stolze - Schrey" in Hannover eine
Vermittelungsstelle für Stenographen und Maschineuschreiber
eingerichtet. Das Anfangsgehalt in diesen Stellen beträgt monat¬
lich 100 — 120 . -/L Die Bewerber müssen nach dem System Stolze-
Schrey ca. 140 Silben in der Minute mit Sicherheit schreiben
und das Geschriebene mittels der Schreibmaschineübertragen
können. Zur Zeit sind 3 Stellen zu besetzen mit 100, 120 und
160 ML Anfangsgehalt . Da die Nachfrage nach Personen mit
obiger Leistung immer stärker wird, so bietet sich Herren und
Damen Gelegenheit, in gut besoldete Stellungen zu gelangen.
Um dies zu erreichen , setze man seine Kraft erst an die Er¬
langung der stenographischenFertigkeit und wende sich dann
der Schreibmaschinezu . Das Maschinenschreibenist innerhalbeines Monats durch Selbstunterricht oder in einem Kursus
zu erlernen.

* Die Kricgerstrastc , die nachgerade durch ihren
miserablen Zustand bei schlechtemWetter eine traurige Be¬
rühmtheit erlangt hat , soll nun endlich teilweise gepflastert
werden , und es ist begründete Aussicht vorhanden , daß
die demnächst zur Schule eilenden Kinder oder die zum
Bahnhof gehenden Personen ihr Ziel bei schlechtem Wetter
trockenen Fußes erreichen können . Die Steine zur Pflaste¬
rung werden bereits angefahren , ebenso werden von den
Anwohnern die von ihnen abzutretenden Landstreifen ge¬räumt . Seit mehr als 10 Jahren laufen schon die Wünsche
nach einer Pflasterung der Straße , und die Ausführung
scheiterte immer wieder an dem teils begründeten oder
unbegründetem Verhalten einzelner Anwohner . Jetzt istaber das Bedürfnis so dringend hervorgetreten , daß man
behördlicherseits einen Ausweg gesunden hat und nun
wenigstens eine teilweise Pflasterung für Fußgänger her¬
beiführen wird.

cn- Obst - und Gartenbau -Verein . Für nächsten Montag»abends achteinhalb Uhr , ist seitens des Vorstandes eine
Versammlung anberanmt worden . In derselben wird Herr
Landesobstgärtner Jmmcl über seinen Besuch der Oüst-und Gartenbau -Ausstellung in Dresden , welche der Verein
bekanntlich mit einem Obstsortimente beschickt hat , und
über die von ihm dabei gesammelten Erfahrungen Bericht
abstatten . Auch werden Mitteilungen gemacht werden
über Hegung und Wartung von insektenfressenden Nutz¬
vögeln , und ist ferner eine Besprechung in Aussicht ge¬nommen über einen Vorschlag, der bezüglich des Zusam¬
menschlusses der sämtlichen Obst- und Gartenbau -Vereine
des Herzogtums unter einer Zentralleitung eingebrachtwerden wird . Der Abend verspricht nach der vorliegenden
Tagesordnung ein recht interessanter zu werden.

* Zu rechter Zeit kam gestern der Kupferschmied H. in seinKontor, denn er fand dort einen jungen Maschen an seinem
Pult beschäftigt, das er ohne die Dazwischenkunft des Besitzers
jedenfalls erbrochen hätte . Herr H . hielt den Menschen festund ließ die Polizei kommen. Diese fand in dem Gewände
des Umsichtigen eine dem Herrn H . gehörige FlascheMaschinen-
oel , die er schon eingesteckt hatte . Der Unbekannte gab sich
für einen Holländer , von ProfessionKlempner, aus . Er wurde
natürlich verhaftet.* Recht unverfrorene Kohldiebe hatten sich gestern am
Stau cingefunden. Dieselben, ein paar von unseren nicht
seltenen Gelegenheitsarbeitern, hatten sich von dem am Stau
lagernden Kopfkohl eine Partie Rot - und Weißkohl in Ab¬
wesenheit des Eigentümers angceignet. Nach dem Erscheinendes letzteren hatten sie die Frechheit, dem Bestohlenen den
Kohl zum Kauf anzubieten. Da dieser aber selbst noch genügend
hatte , lehnte er den Kauf ab, und die beiden Händler begaben
sich nun in die Stadt und boten ihn dort als Rest von einer-
größeren Quantität an . Hier wurde aber Verdacht geschöpftund die Polizei benachrichtigt, die die beiden Diebe einsperrte.* Berichtigung . In unserem gestrigen Leitartikel „Zur
Regierungsvorlage, betreffend einen Gehaltszuschlag für die
Eivilstaatsdiencr " befindet sich ein sinnentstellenderDruckfehler.Es muß da in der 2. Spalte , wo von den Gehaltsverhältnisiender Oberlehrer die Rede ist , heißen: Daß die Zulage von
900 Mk. „in Preußen laut Ministerialerlaß vom 2. Juli 1892
in allen Beziehungen als ein Teil des Gehalts ange¬
sehen wird . "



X Eversten , 8. Novbr. Bei der ' vor einiger Zeit vor¬
genommenenamtlichen Zählung derFahrräder wurden
deren 170 in unserer Gemeinde ermittelt . — Nach den Mit¬
teilungen einiger Jäger haben sich in unserer Gegend große
Schwärme wilder Gänse gezeigt , die in westlicher Richtungweiter zogen . Hoffentlich werden dieselben uns noch keinen
Frost bringen. Wenn der rauhe Geselle, der Winter , im
Monat Dezember bei uns sein Hauptquartier aufschlägt, soll
er uns nicht unwillkommen sein ; bis dahin mag er noch in
angemessener Entfernung von uns bleiben.

* Oldenbrok , 8. Nov . Am Sonnabend, den 28. vor.
Mts -, hatte der Vorstand des hiesigen Vereins für Ge¬
sundheitspflege und Naturheilmethode eine Ver¬
sammlung nachAltendorf, Gastwirt Müller , eingeladcn, welche
gut besucht war . Den Vortrag über das Thema „Erkältungs¬krankheiten und deren Folgen" hielt der Vorsitzende des
Vereins Oldenburg , Herr Lehrer Bruns . Die Ausführungenwurden mit regem Interesse ausgenommen. Am Montag,
den 13 . d . Mts . , abends 7 Uhr, wird nun im Saale des
Herrn Jnnecken Herr Naturarzt Franz Sasum aus
Schweidnitz in Schlesien, demnächst Direktor des Sanatoriums
Schledehausen,; einen Vortrag halten über das Thema ; „ Wie
werden und wie bleiben wir gesund."

Z ! Butjadingen , 8. November. In animierter
Stimmung kaufte ein mit seinem Schiffe in Nordenham
liegender Schiffer dieser Tage anläßlich einer im Lande abge¬
haltenen Auktion einige Stücke Rindvieh aus , ohne das
erforderlicheKleingeld zu diesem Ankäufe zu besitzen . Jetztwird die aus Holz bestehende Ladung , um den Geldbetrag
zusammenzubringen, in öffentlicher Auktion verkauft werden.
Dem etwas leichtsinnigen„Jan Maat " wird die Sache vielleicht
noch teuer zu stehen kommen . — In ähnlicherStimmung verkauftevor nicht langer Zeit ein Torfschisfer seine Ladung um die
Hälfte des wahren Wertes . Im Berger über den unbesonnenen
Verkauf veranstaltete er sodann mit leichtsinnigenZcchgeuoffcn
ein wüstes Gelage ; nach Verlauf desselben war die gesamte
Kaufsumme verjubelt. Wenn man bedenkt , wieviel Schweiß¬
tropfen die Herstellung einer Schiffsladung Torf erfordert , und
wie dürftig zumeist die Verhältnisse dieser „Jan von Moor"
zu sein pflegen, so kann man eine derartige Verschwendungnur mit Entrüstung verurteilen. — Die betr. Arbeitgeber im
Lande seien hierdurch wiederholt daran erinnert, daß zufolgeeiner neuerlichen Bekanntmachung des Vorstandes der Ver¬
sicherungsanstaltOldenburg an folgendenTagen zur Kontrolle
der Beitragsleistung Termine angcsetzt sind: Auf den
13 . November in Nordenham (G . Janßen ), auf den 14. in
Atens (Eilcrs ), auf den 15 . in Blexen (Michaelis), Tettcnser-
siel (Behrens ) und Schweewarden (Tautzen), auf den 16 . in
Waddens (Hunze), Isens (Hustede), Sillens (Schwitters ) und
Burhave (Schmale), auf den 17 . in Burhave und Sillens und
auf den 18 . in Ruhwarden (Link ) , Düke (Stümpclcy ) und
Tossens (Nlbrand ) . Die Versicherten haben sich unter Vor¬
legung der erforderlichen Quittuugskartcn einzufinden; das
Erscheinen der Arbeitgeber wird als dringend erwünscht
bezeichnet.

Z ! Atens , 8 . November. Die Beteiligung an den dies¬
jährigen Gemeinderatswahlen dürfte aller Wahrschein¬
lichkeit nach in diesem Jahre recht lebhaft werden. Die
Wahlen finden am 23. d . Mts . statt ; cs scheiden 6 Mit¬
glieder aus . Namentlich die Arbeiterpartei bietet
schon jetzt alles ans , um eine möglichst starke
Beteiligung ihrer Mitglieder herbeiznführen. — Der
Kaufmann Kohli ans Varel ist am 6 . d . Mts . vermut¬
lich an den Folgen eines Schlaganfalls auf dem Wege von
Moorsee nach Atens in einem am Wege befindlichen Graben
tot aufgefunden. Der Vorstorbene hatte noch kurz vor dem
Unfälle in unserm Orte Geschäfte abgewickelt . Die Leiche
wurde nach Varel gebracht.

tz ! Von der Unterweser , 8. November. Wie wir er¬
fahren, ist die Hebung des vor einiger Zeit gesunkenenSegel¬
schiffs „Frau Katharina " der Gesellschaft „Unterweser" über¬
tragen , die voraussichtlich schon in den nächsten Tagen die
Hebungsversuche unternehmen wird . Bekanntlich sollte das
mit Sand beladene Fahrzeug, das am Westcnde der Lune¬
plate auf Grund liegt, ursprünglich gesprengt werden, da
man befürchtete, daß bei Hebungsversuchcn das schon ziemlich
alte Schiff zertrümmert werde. Die auf die Festigkeit des
Fahrzeugs unternommenen Untersuchungen scheinen demnach
für den Zustand des Schiffes günstige Resultate ergeben zu
haben.

ss. Nordenham , 8 . Novbr . Der Schiffsverkehr im
Fischereihafen war in diesen Tagen recht lebhaft ; cs kamen
8 Fischdampfer an, während 7 von hier aus in See gingen.
Am Hauptpier löschen 2 größere Seeschiffe (Getreide und
Salpeter ) . — HeimkehrendeSchiffer berichten von heftigen
Stürmen, die im Laufe der letzten Tage in der Nordsee
und vereinzelt auch aus der Außenweser herrschten. Die
Stürme traten böenartig auf und sollen bisweilen geradezu
orkanartig gewesen sein.

Elsfleth , 8 . November. Ein Gespann des Herrn
Kaufmanns I . D . Borgstede hicrselbst kollidierte heute
Morgen in der Steinstraße mit dem Handwagen einerHändlerin
aus Moorriem . Letzterer geriet infolgedessen in einem defekten
Zustand, fiel um und ließ die mitgeführten Waren , Butter
und Eier , ans das Straßenpflaster stürzen. Da die Händlerin
den ihr entstandenen Schaden ersetzt erhielt, so kam sie mit
dem bloßen Unbehagen, ihre Kunden für diesmal unbefriedigt
lassen zu müssen, davon.

O Brake , 8 . November . Der Dampf krahn Nr . 6 ,
der hier vor einiger Zeit bei einer Belastungsprobe in den
Hafen stürzte und dann in der Eisenbahnwerkstätte in
Oldenburg repariert wurde, wird hier augenblicklich von Leuten
aus genannter Werkstätte wieder aufgestellt. Es scheint
übrigens, als wenn jeder an der Weser gelegene Hafenort
seinen ins Wasser gestürzten Dampfkrahn sich leisten will.
Bremen machte bekanntlich den Anfang . Dann folgten Brake
und Vegesack , und in voriger Woche ist nun auch in Geeste¬
münde ein großer, 75 Centner tragender Krahn ins Wasser ge¬
fallen. Die Sache scheint epidemisch zu werden. In August¬
fehn hat bekanntlich der Krahnsturz leider ein Menschenleben
gefordert; in den übrigen Orten ist es glücklicherweise ohne
Gefährdung von Menschenlebenabgegangen.

III Strückhausen , 8 . November. Die Neuwahl
des hiesigen Gemeinderates findet am 25. Nov-, nachmittags
von 3 bis 6 Uhr, in Hashagens Gasthause bei der Kirche statt.
Es treten aus die Herren : Joh . Fuhrken, Meinert Haase,
Aug. Wulff, Reinh. Gräper , sämtlich zu Frieschenmoor, sowie
die Herren Wilh . Weser zu Neustadt und Diedrich Trüper zn
Popkenhöge. Eine Wiederwahl dieser Herren ist zulässig. Von
den zu Wählenden müssen vier dem sog . höheren Grundbesitz
angehören, während die übrigen zwei ans der Klaffe der
amtlichen Stimmberechtigten gewählt werden können.

U Jever, 8. November. DieScherbarthsche Theater¬
gesellschaft giebt, wie im vorigen Jahre , fo auch in diesem
Winter in Jever ein Dutzend Vorstellungen. Herr Scherbarth
bevorzugt in dieser Saison die Operette und die Oper. Vorige
Woche wurde die Oper „ Martha " gegeben ; in der Woche
vorher die Operette „Der Obersteiger" . Gestern wurde die
tolle Opcra -Buffa „Die schöne Helena" von Offenbach aufge¬
führt , die mit ihren leichten , lustigen Melodien und ihrer
witzigen Handlung die Hörer immer wieder zum Lachen reizte.

X Vechta , 9 . November. Die Gebäude und Feuerlösch¬
einrichtungen im Amtsverbande Vechta werden demnächst von
dem Brandkasseu-Jnspcktor Krüger aus Oldenburg besichtigt
werden.

— Fürstentum Lübeck . Im Dorfe SeereH verstarb
der alte, seit langen Jahren pensionierte Grenzgendarm
Storch. Der Verstorbene war Junggeselle und lebte an¬
scheinend , da seine Pension 36 Mk . monatlich betrug, nicht
gerade in glänzenden Verhältnissen. Nach seinem Tode
fand man in verschiedenen Koffern ca . 10,000 Mark
in barem Gelde vor, außerdem Sparkassenbücher
und Hypotheken auf Landstellen , sodaß sein Nachlaß
mindestens 20,000 Mk. betragen hat . Die Erben sollen
Schwcsterkinder im Großherzogtum sein . — In dem hart an
der lübeckischen Grenze belegenen großen Dorfe Stockelsdorf
kam gestern Nachmittag auf dem Gehöft des Erbpächters
Könnecke ein größeres Schadenfeuer zum Ausbruch.
Man war gerade beim Schweincschlachten, als das Feuer in
der Nähe des Schornsteins entstand. Das Mobiliar und das
Vieh wurden von der wackeren freiwilligen stockelsdorfcr Wehr,
die manche Hilfe aus der Nachbarschaft bekam , geborgen.
Leider erlitt der Gendarm Pfitzner, der als vortrefflicher Be¬
amter sich des besten Ansehens erfreut, bei der Rettung der
Frau des Könnecke schwere Brandwunden . Das brennende
Strohdach schoß herab und begrub den mutigen Retter unter
sich. Pfitzner hat besonders im Gesicht gelitten. — In
Pansdorf will Herr Beckmann aus Schwartau eine Cement-
steinfabrik errichten. Das Projekt wird dort vielfach erörtert.
Landankäufe haben bereits stattgefnnden.

* Eindc », 8 . November . Zur besseren Ausnutzung des
Dortmund - Emskanals fordert die Regierung vom Landtage
9300000 Mk., um den Ausbau des emder Hafens und eine
Vertiefung der Ems zu bewerkstelligen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 8 . November. Festgenommen ist hier von der

Kriminalpolizei ein Hochstapler, der in verschiedenen Städten
Schwindeleien aller Art verübt hat . Er führte mehrere Namen
und nannte sich mit Vorliebe v. Böckum - Dolffs. Zuletzt
suchte man ihn von Hannover ans wegen Fälschung von
Wechseln und anderer"

Urkunden. — Von dem auf dem
jerusalemcr Kirchhof beschäftigten Arbeiter Bollmann wurden
gestern auf dem Kirchhof 4000 Mk . in Gold gefunden.
Bollmann verwahrte den Fund in einen Koffer. Am Nach¬
mittag erschien in Abwesenheit von Vollmann in dessen
Wohnung ein Mann, der sich als Kriminalbeamter
ausgab , den Koffer mit einem Beil sprengte und das
in einem Beutel befindliche Geld entnahm. Man ver¬
mutet, daß der Unbekannte der flüchtige Kassenbote Leisdorf
ist , der unlängst 15,000 Mark unterschlagen hat . —
Paris, 8 . November. Gegen den Direktor des Thcatre
Fraim .ns , Claretie, wurde gestern Abend im Theater wegender Haltung Clareties in der Dreyfussache eine feindselige
Kundgebung veranstaltet . Im zweiten Akte riefen mehrere
Znschancr: „ Nieder Claretie ! Nieder mit den Juden ! Hoch
die Armee!" Andere Zuschauer nahmen Partei für Claretie.
Die Theatcrleitnng mußte den Beistand der Polizei anrufen.
Die Hauptschreicr wurden verhaftet.

Telegraphische Depeschen.
IMZ . Berlin , 8. November. Der Kaiser hat dem

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Grafen v . Bülow , das
Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen und ihm die In¬
signien vor dem Festmahle zu Ehren des russischen Kaiserpaares
persönlich überreicht.

UPL . Potsdam , 9 . November. Der Kronprinz von
Schweden und Norwegen traf gestern Abend kurz vor 10 Uhr
hier ein und begab sich sofort nach dem neuen Palais , wohin
der Kaiser 10V» Uhr von Charlottenbnrg zurückkehrte.

L1L . London , 8 . November. Wie dem Reuterschen
Bureau aus Colesbcrg vom 6 . d . M . gemeldet wird, ist dort
die Nachricht eingegangcn, daß 3000 Buren , begleitet von
einer starken Artillerie-Abteilung mit Schnellfeuer-Geschützen
schweren Kalibers, von Pretoria zur Sicherung der Südgrenze
des Oranje -Freistaates nach dort aufgebrochen sind.

L1L . London , 8. November. „ Daily Chronicle " be¬
richtet, daß eine bedeutsameSitzung des Kabinetts unmittelbar
bevorstche . Sie werde die Frage der Mobilisierung eines oder
zweier Armeekorps in Erwägung ziehen.

Das Reutersche Bureau meldet aus Eastcourt vom
6 . November : Die Natal -Artillerieverließ das Lager , eskortiert
von einer Abteilung britischer Karabiniere zu Pferde und von
der Feld -Abteilung der Natal -Polizei. Die Bestimmung
derselben ist noch unbekannt. Heute früh wurde in der
Richtung auf Colcnso Geschützfeuer vernommen. Der Feind
hat zweifellos die Beschießung von Ladismith wieder aus¬
genommen._

DcrgeSkLrLenHer ?.
An dieser Stelle werden alle in den „Nachrichten für Stadt und

Land" angezeigten Versammlungen, Festlichkeiten , Vereinssitzungenund
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgesührt.

Grojßherzogliches Theater: „Der Schwabenstreich",
Anfang 7 Vs Uhr.

Doodts Etablissement: Spezialitäten,Anfang 8 Uhr.
Verein ehemaliger 19 . Dragoner: Versammlung im

„Fürsten Bismarck" , Anfang 8 V2 Uhr.
Kaninchen - Züchterverein: Versammlung in Scheeles

Restaurant , Anfang 8 Vs Uhr.
Radfahrer - Verein Oldenburg: Generalversammlung

im „ Kaiserhof", Anfang 9 Uhr.

Weihnachtswüttsche des Elisabethstiftes.
Als ein Kind des Landes darf das Elisabethstift demselben

seine Weihnachtswünscheaussprcchen, und wir geben denselben
im Interesse der guten Sache im folgenden gern Raun : :

„ Wir wollen uns auf einen Wunsch beschränken , damit
derselbe um fo sicherer in Erfüllung gehe . Es wäre schön, ja
dringend erwünscht, wenn die Kasse des Elisabethstistes, welche
gegen Ende des Jahres bedenklich leer geworden ist, wieder
gefüllt würde. Es kann dies in mancherlei Weise geschehen,

entweder durch eine Liebesgabe auf den Weihnachtstisch der
Schwestern, oder durch einenBeitrag zum Schwesternfonds, der
erst 5000 Mk . beträgt , oder durch einen solchen zur Her¬
ausgabe der Blätter . Es ist in: Lause des Jahres manche
sehr dankenswerte Gabe bei uns eingegangen. Insbesondere
hat es uns mit großer Freude erfüllt, als S . K. H . der Groß¬
herzog sofort nach Herausgabe der Blätter zu derselben einen
jährlichen Beitrag von 30 Mk. hnldvollst bewilligte. Aber
weitere Gaben sind bis jetzt leider noch gänzlich ausgeblieben.
Nun hoffen wir auf Weihnachten. Weihnachten macht die
Herzen weit ; da sind noch immer die Gaben reichlicher geflossen.
Wir wenden uns an alle Freunde und Freundinnen der
Diakonissensache und bitten : Werdet nicht müde im
Geben ! Laßt uns auch diesmal erfahren , daß noch
viele in Stadt und Land unseres lieben olden-
bnrgischen Diakonissenhauses in Treue gedenken!

Wir bitten, die Gaben entweder im ElisabethstifthHaaren-
eschstraße ) abzngeben oder direkt an Pastor Allihn (Cropp-
straße 10 ) zu senden.

Indem wir so unsere Wünsche Vorbringen, wollen wir
freilich den einen großenHauptwunsch nicht vergessen : es möchte
das Licht , daß von der Weihnachtskrippe ausstrahlt , mehr und
mehr unser aller Herze n erleuchten und froh und selig machen !"

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Ostern bürg - Eversten. Am Sonntag , 12. No¬

vember , nachmittags 5 Uhr, in D . Holzes Gasthause zu
Eversten 1 . lieber Herbst- und Winterfütterung des Milch¬
viehes . 2. lieber Schweinemast . 3. Verschiedenes. 4.
Hebung der Beiträge.

Vechta. Am Sonntag , den 12 . November , nachmit¬
tags 4 Uhr, im Hotel Melcher. 1 . Vortrag des Herrn'
Direktors Heyder über Schweinezucht. 2 . Referat des Herrn
Themann über Bewirtschaftung der westfalischen Bauern-
höfe. 3 . .Haftpflichtversicherung . 4 . Verschiedenes.

Wittern,rgsbeobachttmgenin Oldenburg
von A. Schulz. Optiker._

Monat. rdrr »o<
mr:e:
° RS.

Laromerer
1Variier

mm Zoll u.
! L:n.

Lufttemperatur
NonaL . s öSHste. jniedrigste

6 . Nov.
9 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm,

-j- 8 . 1
-V 7,1

781,1 >i7 . 9
757,6 >27 . 9,7

8 . Nov.
9 . Nov.

-f- 12

WeLtoLiHevreL - L
vom Mittwoch , den 8 . November:

Eine gestern neu im Nordwesten erschienene tiefe De¬
pression scheint einen mehr östlichen Weg cinzuschlagen , und
dürfte infolge dessen di" Witterung von Deutschland mehr
beeinflussen , mo jetzt die südlichen Winde bereits im Auffrischen
begriffen sind und die Bewölkung eine starke ist, während die
Temperatur eine andauernd milde ist . Für Freitag dürfte,
auf der Rückseite der Störung , kälteres Wetter mit Regen
und Graupelschauern zu erwarten fein.

L Wettervoraussage
für Freitag , den 10 . November:

Kälteres, abwechselnd heiteres und wolkiges, sehr windiges
Wetter mit Regen und Graupelschauern, dieselben sind im
Westen unbedeutend, im übrigen Gebiet stärker.

Oldenburger Marktpreise
vom 8 . November 1899. MI . Pg.

Butter, Waage . s, kg _ 95
Butter, Markthalle , „ „ 1 —
Rindfleisch . . „ „ — 60
Schweinefleisch . . „ „ — 60
Hammelfleisch . . « „ — SO
Kalbfleisch . . „ „ —- >55
Flomen . . „ „ 55
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch . „ „ - , 55
Mettwurst , geräuchert „ „ — 90
Mettwurst, frisch . „ „ — 70
Speck, geräuchert . „ „ — 70
Speck, frisch . . „ „ 55
Eier, das Dukend . — 85
Hühner , Stück. 1 50
Enten, zahme , Stück. 20
Enten, wilde , Stück. 1 —
Hafen . . . . _
Wurzeln , 25 Liter . . — 85
Bohnen , junge , V2 kg . — --
Schalotten, Ltr. — 15
Blumenkohl 50
Bohnen, große, — —
Kohl, weißer , Kopf — 10
Kohl roter , Kovf . — 20
Salat , 4 Kopfe —- —
Gurken . . . . — —

Kartoffeln , 25 Liter. 70
Spitzkobl , Kopf . — —
Torf, 20 ül . 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt 6 —

Märkte.
Hamburg , 7 . Nov . (Sternschanze -Viehmarkt .) Schweine¬

handel heuteträge . Zugeführt 2520 Stck. Preise : Versandschweine,
schwere 46— 48, leichte 46—48, Sauen 38— 42 und Ferkel
44—47 Mk . per 100 Pfd.

Kälberhandel mittelmäßig . Zugeführt 1220 Stck. Preise:
Beste 85—96 akL, geringere 58— 78 per 100 Pfd.

Kircheuuachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 11 . November:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdicnst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 12 . November:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst (KU/s Uhr) : Pastor Roth.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche (6 Uhr) : Dortrag über den unbewußten

Einfluß . Pastor Bultmann.
Tie Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die LandgemeindeAssistenz-
prediger Reil (Steimveg 12 ) , 10—1 Uhr. _

Elisabethstift.
Sonntag , IQVs Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihn.

Earnifonkirche . '
Am Sonntag , den 12 . November:

Militärgottesdienst 10Vs Uhr )
Kindergottesdienst 12 Uhr ) Dimstonspfarrcr Rogge.



Anzeige ».
Verpachtung

einer

Wsmnsstelle
zu

Westerburg.
Der Hausmann H . Dannemann

daselbst beabsichtigt, umständehalber
seine zu Westerburg belegene

Hausmannsstelle
durch den Unterzeichnetenmit Antritt
zum 1 . Mai 1900 auf 6—12 Jahre
verpachten zu lassen.

Die Stelle besteht außer den neuen
und sehr geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und 2 Arbeiter¬
wohnungen aus plw 165 da Acker - ,Garten - , Wiesen- , Weide- und unkulti¬
vierten Ländereien, mit einem Grund¬
steuer-Reinerträge von plm . 1500 ^ 5.
Sämtliche Ländereien sind in einem
Komplex beim Hanse belegen.

Aus der Stelle werden jetzt ca.
40 Stück Hornvieh und 10 Pferde
gehalten.

Die Besitzungliegt ca . eine Vs Stunde
von den Stationen Huntlosen und
Sandkrug entfernt, an der im Bau
begriffenen Chaussee Wardenburg-
Westerburg.

Nochmaliger Termin zur Verpach¬
tung steht auf

Montag,
den 20. Novbr. d. J .,

nachm. 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Pachtbedingungen, sowie Mutter¬
rollenauszug liegen im Bureau des
Unterzeichneten aus.

Pachtliebhaber ladet ein mit dem
Bemerken, daß bei nur irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
folgt, da Verpächter aus jeden Fall
verpachten will.

W . Gloystein , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 10 . Nov.

d . Js ^, nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

2 Nähmaschinen, 1 Tisch , 8 Bilder,
2 Uhren, 4 Kommoden und sonstige
Gegenstände,

ferner : 1 Schwein und 1 Ziege
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

Folliss.
Gerichtsvollzieher.

Kostenfreie

LNcmmttklW
vom Verband deutscher Hand¬

lungsgehilfen zn Leipzig.
Auskunftsstelle in Hamburg : Kaiser

Wilhelm - Straße 47.
Die große Ausgabe der Verbands¬

blätter 2,50 vierteljährl .) bringt
wöchentlich 2 Listen mit je 500 offenen
kaufmännischenStellen jeder Art aus
allen Gegenden Deutschlands.

Specken b. Zwischenahn . Suche
einen guten

Jagdhund
zu kaufen. I . F . Kuck.

Zu kaufen gesucht ein

Tresen,
2— 3 Mtr . lang.

Donnerschweerstr. 8, oben.

ArMMtzMiv
( Winteraster)

in großer Auswahl in meinen Blumen¬
läden und meiner Gärtnerei vorrätig
und empfehle dieselben wegen reich¬
licher Anzucht zu sehr billigen Preisen.

Kug . fkvlibevlc,
_ Hoflieferant. _

Unterricht in Stenographie
( Einignngssystem Stolze -Schrey)
erteilt privatim in und anher dem
Hause knat , geprüft . Lehrer der
Stenographie , 1 . Ehnernstr . 36.

Als » M " Lohnd iener
empfiehlt sich

Phil . Schäfer , Wilhelmsir. 2.

Oldenburg , den 9. November 1899.
Am heutigen Tage eröffnete ich Hierselbst,

Kurwickstraße Wr . 20,
eine

Idee- «MIvMlvmii-
Indem ich stets streng reelle Bedienung verspreche , bitte

ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens.
Hochachtungsvoll

Achtung Arbeiter!
Gewerbegerichts - Wahl A . AlL'/L den

abends
von 6 —8 Uhr, auf den : Rathause . Wahlberechtigt ist jeder Arbeiter vom
25. Jahre an , der seit einem Jahre entweder in der Stadt wohnt oder
arbeitet. MM " Stimmzettel sind am Wahllokal zu baben. "MW

_ Die

Am ImeMli,
de« 18. November d . I.,

vorm, s Uhr ans .,
sollen in Osternburg,

Gloppenöurgerstr . 81,
vis-ä-vis der Kirche,

wegenAusgabe eines Haushalts öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft werden:

1 Schwein, 13 div. Tische , 1 runder
Sofatisch, 50 div. Stühle , 1 Sofa,
1 lederbezogenesdito, 1 Kommode,
2 Spiegel, 1 Schrank, 1 Glas¬
schrank , 1 Silbcrschrank, 1 2thür.
Kleiderschrank, 1 Küchenschrank mit
Aufsatz, 1 Gewürzschrank, 1 kleiner
Eierschrank, 1 Sekretär , 1 Bücher¬
borte, 1 Waschtisch , Waschgeschirr,
2 Betten mit Bettstellen, 1 Tresen
mit Glasaufsatz, 1 Reole, 1 kleine
Wanduhr , 1 Weckuhr , 1 Kaliope
( Musikautomat ) mit 21 Platten,
8 Wandbilder , 9 kleine dito, 2
Wandmedaillons , 5 Hängelampen,
1 Ampel, 2 Küchenlampen, 1 Blitz¬
lampe, 10 Rouleaux , 5 Fach bunte
Gardinen , 2 Fach Gardinen mit
Bogen, 4 Bd . „ Deutsches Recht" ,
2 Bd . „In Nacht und Eis ", 35
Blumentöpfe mit Blumen , 14 Mist¬
beetfenster, 1 Eiskiste, 1 Fleisch¬
waage, 1 kupf. Theekefsel , diverse
Küchengeräte, Porzellan - , Glas - u.
Steingut , 37 Biergläser, 2 Dutzend
Bieruntersätze, 27 Bierbecher, 28
Schnapsgläser , 1 Bierabzugsapparat,I Bierapparat mit 2 Krähnen, 1
Leckbrett , 1 Korb mit Likör,
Cigarren;

erner : 2 Fl . Benediktiner, 82 Fl.
Weine und Liköre , 257 Fl . dito,
II Fl . Sekt, 13 KrukenSteinhäger,
1 Faß mit ca. 25 Litern Bittern , 1
dito mit ca . 15 Litern Rum , 1 dito
mit ca . 25 Litern Pfesiermünz, 1 do.
mit 3 Litern Cognak, 1 dito mit ca.
25 Litern Kirschen , 2 dito mit ca.
100 Litern Bier , 1 stein . Kantabaks-
topf , 4 rhein. Töpfe mit Ein¬
gemachtem, 14 div. Gläser mit dito
und viele andere Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Schulte , Aukt.

KM llerl
kL8o !iii-8eräe.

Interessenten teilen wir ergebenst
mit , daß es uns durch gütige Erlaubnis
gestattet wurde, die Herde am 10 . und
11 . d. Mts . im Jnfanterie -Ofsizier-
Kasino , Moslestraße, im praktischen
Gebrauch vorzuführen.

Zur gefl . Besichtigung daselbst
(Parterre , Küche ) laden HLfl. ein

8. foi-tmsnn L 6o .,
Laugestraste 81.

Ein neues , praktisch ein¬
gerichtetes
Haus mit Gavten

an der Ofenerstrafte
ist umständehalber sofort
oder später im ganzen oder
geteilt zu vermieten . Auf
Wunsch kann ein Schuppen
und ein größerer freier
Platz beigegeben werden.

F . M . GsZLMLlS,
Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 10.
November d . Js . , nach¬
mittags 4 Uhr , gelangen
in Mohnkerns Wirts¬
hanse zu Bürgerfelde:

1 Pult mit Aufsatz
und 4 Schweine

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

AeLkieS,
_ Gerichtsvollzieher.

Ges . zur Erteilung von franz.
Unterricht ein Lehrer.
Frhr . v .Müuchhausen , Lt . O. J .-R . 91.

Zu verk. : 1 gut erh. Kinderwagen,
1 Paar lange Stiefel , 1 Wallholz.

2 . Kirchhofstraße 11.

Zu kaufen ges. eine herrschaft¬
licheBesitzung im Bahnhofsviertel
im Preise bis zu 43,000 Mark.

Off . s« l>. 8 . N . 249 postlagernd
Oldenburg i. Gr . erbeten.

Täglichum 9 Uhr eintreffend: frische
Schellfische, Butt , Scholle , Rot-
zuuge , Knurrhahn , Lengfisch, ferner-
allegeräuchertenund marinierten Fische.

Hochachtungsvoll
CH . Schiller , Donnerschweerstr . 16.

mit größeren Gründen an bester Lage,
vorzüglich gelegen für eine Kolonial¬
warenhandlung , zu verkaufen. Antritt
beliebig.

E . Memmen , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Mm Freitag , den 10.
Nov . d . I . , nachm. 4 Uhr,
gelangen im Auktions --
lokale an - er Ritterstraße
hiers. zur Bersteigerung:

5 Sofas , 2 Schreibtische , 1
Chaiselongue, 1 Sekretär , 2 Sosa-
tische, 2 Nähmaschinen, 1 Spiegel¬
schrank , 4 Sessel, 1 Glaskasten, 1
Spiegel, 1 Eisschrank und 1 gr.
Musikautomat.

_ Gerichtsvollzieher.

e
treffen jeden Morgen in lebend¬
frischer Ware ein.

FiMMiiM „NMsee
",

Gaststraste O.

Mt.
' 7 7

'
. FmdM.

Sonnabend Nachm. 2 Uhr wird
Fleisch von 1 Ochsen n. 4 Schweinen
verkauft, L Pfd . 30 und 40 _Eine Grube zum Leeren fürs Ab-
holen. Jakobisirasie 6.

Jmmobillmkaiis.
Dritter und letzter Termin zum

Verkauf der an der Ziegelhofstraße
unter Nr . 59 belegenen Bartelschen

Besitzung,
bestehend aus einem Unter - und
Oberwohnung enthaltenden, im
besten Bauzustande befindlichen
Wohnhause mit Souterrain und
schönem Garten,

steht an auf
Donnerstag,

den 23 . Novbr. d. I .,
nachm . 4 Uhr,

in Scheeles Restaurant, Ziegel-
hofstraste Nr . 1

Die Besitzung würde sich ihrer an¬
genehmen und ruhigen Lage wegen
namentlich für einen Privatmann
oder Beamten eignen.

Der Antritt kann nach Wunsch er¬
folgen, und wird in diesem Ter¬
mine , wenn hinlänglich geboten,
der Zuschlag fallen.

Zu jederweiterenAusknnftserteilung
bin ich gerne und unentgeltlich bereit.

E . Memmen , Auktionator.
2 große Küü'öfen,

wenig gebraucht, billig zn verkaufen.
Heinr . Laue , auß . Damm 1.

Rastede . Empfehle mich zum
NW " Schweineschlachten. "WZ

_ _ W . Hinrichs.
NW " Heirat ! "MW

Ein jung . Mann , 30er, vom Lande,
von anges. Famil ., selbst , durchaus
edl. u . vornehm. Charak., allg . geacht.
u . von gut . Aussehen, sucht mangels
näh . Damenbekanntsch. a . dies . Wege
bald, glückl . Heirat m. schönem jung.
Mädchen heit. u . Häusl. Sinnes , groß.
Herzensgüte und eigenem Vermögen.
Sicherzustell. Zuschrift z . uneröffnet.
Wciterbef. zunächst erb. unt . d . Adr.
B . p . 1003 an die Ann.-Exped . von
F . Büttner , Oldenburg i. Gr . Ver¬
schwiegenheit gegens . Ehrensache, Bild
erwünscht, auf Wunsch sof. retour.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Bürgcrfelde . Gefunden 1 Trau¬
ring auf der Alexanderstraße . Abzu¬
fordern gegen Erstattung der Kosten
bei G . Heinemann.

Wohnungen.
Grostbornhorst . Zu verm . zu Mai

e. Wohnung m . Land . I . Hilüers.
Zu verm. umständeh. auf gleich od.

später eine Unterwohn . Bockstr . 9.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Etzhorn. Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

Joh . Steenkc » , Schuhmachermstr.

Süd - Bollenyagen . Suche auf
sofort oder 1 . Dezember eine erfahrene
Haushälterin . Joh . Sommer.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Schühen-Verem

Etzhorn.
Am Sonntag , den 18 . Novbr .,

nachm. 3 Vs Uhr:
Versammlung v. Freibier

bei Martin Rüben (Hesterkrug).
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

MM
MMsemeirt.

Täglich:

Auftreten
des neu engagierten
Künstter-Aersonats.

Anfang 8 Uhr. Entree SO Pfg.
Familienkarten 6 Stck. 1,80 ^

Hierzu ladet freundlichst ein

toll . Löselsr.

Gesucht auf gleich bis Ostern ein
ordentliches Dienstmädchen gegen
guten Lohn.

Näheres bei
Frau Wetzlangk , Aurich

Oldenburg . Ein freundliches , an¬
ständiges junges Mädchen zur Er¬
lernung eines Ladengeschäfts sofort
oder später gesucht.

Offerten unter C . F . 12 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Gesucht aus sofort ein Schuh¬
macher für meine Reparaturarbeiten.

F . W . Stärtzenbach
Ges. zu Mai ein erf. Mädchen

gegen guten Lohn od . ein j. Mädchen
gegen gutes Salär . Offerten unter
42 W . an die Exped. d . Bl.

Auf gl . e . j . Mädch . s. Haush. u Lad.
Off, u. M . G . an die Exp , d . Bl . erb.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.
Frau D .H . Hornung , Kurwickstr . 10.

CksUMM Mich.
Am Sonnabend , d . 11. Nov . d. J . r
6knei 'a!v6i'8smm !ung.

Anfang : abends 8Vs Uhr,
im Vereinslokale ( Theilmann ) .

Der Vorstand.
Wechloy.

Zum drögen Käsen.

Am Sonntag , den 12 . November:

wozu freundl einladet G . Kiipker.

Etzhorn.
Sonntag , den 12. Nov . :

Kleiner Wall.
Es ladet höflichst ein

Emil Klüver.
Abendzug nach Oldenburg 9,27.

Hroßyerzogl. Theater.
Donnerstag , den 9. November.

22. Vorst, im Ab.
Der Schwabenstreich.

Lustspiel in 4 Akt. v . F . v. Schönthan.
Kasse nöffnung 7 , Anfang 7 Vs Uhr.

Freitag , den 10. November.
23. Vorst, im Ab.

Die Braut von Messina.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.
Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Wremer Stadttkeater.
Freitag , 10. Nov . : „Als ich wieder¬

kam" .
Sonnabend , 11 . Nov . : „Die Jung¬

frau von Orleans " .

Fmnilien -Nachrichten.
Geburts -Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
gesunden Sohnes wurden erfreut

Heinefeld , 6. Nov . 1899.
Lehrer Osterloh u. Frau.
Todes - Anzeigen.

Statt Ansage.
Heute starb unser lieber Hermann

im Alter von 11 Monaten.
Die trauernden Eltern

Heinrich Kieselhsrst und Frau.
Die Beerdigung findet am 11 . Nov.,

vormittags 9 Uhr, vom Sterbehause,
Ehnernweg 22, aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Gestorben : Reisender C. Martini,

Varel . Witwe Helene Evers , geb.
Rohde , Oldenburg.

Veranworttlich fürPolirik und Fuilleton vr E . Höber: für den lokalen Teil Wv . Busch , für den Jnseralenteil : P Radomsty , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf inOldenburg.Der Gesamt-Auffage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des bekannten Bankhauses ^ LtLLLx»p in Hamburg bei,
woraus wir Unsere Leser besonders aufmerksam machen.
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Aus dem Großherroatum.
« »«druck „Ns-r -r mit «- - r-Ivond -nuri» «» v-rl-d-n -n Originalirrichtt«ft nur mit S-N--U-- Qu -2r » - !i «ab - gskattkl . Miu -ilung -n und B-riSi«ftter loiale Borkmumdifte ftnd der ««»alti- ir « et» villlommen ^

^

Oldenburg , 9 . November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

« Baustelle der deutsche » Landwirtschafts-
GeseMchaft . Als die deutsche Landroirtschafts-
Gesellschast vor drei Jahren eine eigene Ge¬
schäftsstelle zur Beratung ihrer Mitglieder in baulichen
Angelegenheiten eröffnete , war es manchem zweifelhaft,
ob denn wirklich! ein genügendes Bedürfnis in weiteren
Kreisen der Landwirte zu einer solchen sachlichenAuskunfts¬
stelle vorhanden sei . Nach der bisher vorliegenden drei-
jährigen Erfahrungen kann dieser Zweifel als gehoben
gelten, ^ m abgelaufenen ersten Halbjahre des Jahres
1899 hatte die Baustelle folgende Arbeiten zu erledigen:
Erteilung von 125 schriftlichen Auskünften sachlicher
Natur gebührenfrei ; 100 schriftliche Auskünfte bautechni¬
scher Natur bezw. umfangreichere Gutachten ; Prüfung
von Rechnungen und Bauentwürfen im Gesamtbeträge von
rund 25,000 Mark ; Gebänderevisionen auf 33 Gütern;
119 Skizzen und Erläuterungen und Kostenschätzuna im
Werte von rund 1,048,800 Mark ; die Ausarbeitung von
95 ausführlichen Bauentwürfen nebst Kostenanschlägen ; die
obere Bauleitung über 26 Bauausführungen im Gcsamt-
Bauwert von rund 188,000 Mark . Da die erhobenen Ge¬
bühren niedriger sind , als die sonst üblichen „Hamburger
Normen", und da daS naturgemäß anfangs nötige Ein¬
arbeiten in neue Sondergebiete , das Beschaffen des Er¬
fahrungsstoffes auf Kosten der Gesellschaft geschieht, su
ist es erklärlich , daß diese Geschäftsstelle noch Zuschüsse
(seitens der Gesellschaft) erfordert ; aber angesichts ' der
augenscheinlichen Vorteile für die bauenden Mitglieder,
denen nicht selten Tausende erspart werden , bezw. ebenso
wertvolle Verbesserungen der Gebäude verschafft werden,
hält die D . L.-G. auch einen mehrere Jahre nötigen er¬
heblichen Zuschuß zu den Kosten der Baustelle für eine
gute Verwendung ihrer Mittel . Diejenigen Landwirte,
welche im kommenden Jahre Bauten auszuführen ge¬
denken und dazu den Rat oder die sonstige Mitwirkung
der Baustelle in Anspruch nehmen wollen , werden gut
thun , möglichst bald , zu Anfang des Winters , ihre Auf¬
träge zu erteilen , damit die Vorarbeiten zeitig genug er¬
ledigt werden können, die Holzbeschaffung, die Baubedarfs¬
fuhren und die sonstigen Vorbereitungen in den arbeits¬
freien Wintermonaten besorgt werden und nicht etwa in
dringender Bestell- oder Erntezeit den Betrieb beein¬
trächtigen und dann die Bauten weit störender erscheinen
lassen , als sie es zu sein brauchen.

Zu der kürzlich gemeldeten Rettung von Schiffer und
Steuermann der aus dem Hohenwege gekenterten deutschen
Tjalk „Emanuel " von seiten der Rettungsstation Fedder¬
wardersiel wird uns mitgeteilt , daß der Vorstand der deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen
in Anerkennung der wackeren That dem Vormann
Lahr mann die große silberne M edaille und
dem Arbeiter Thöledfte kleine silberne Me¬
daille der Gesellschaft verliehen hat.

* *

m. Berne , 8. November. Am Sonnabend , den 25.
d . M . , finden in Rabes Gasthofe Hierselbst die Neuwah¬
len für die ausscheidenden Mitglieder des
Orts - und Ortswegeausschusses statt . Es schei¬
den aus die Herren : Hotelier F . Leverenz , Tierarzt F . von
Wahlde und Klempnermeister F . Westerholt , sämtlich in
Berne wohnhaft . Die Listen der Stimmberechtigten liegen
in der Wohnung des Herrn Rechnungsführers Röfer in
Berne zur Einsichtnahme aus und sind Reklamationen
gegen die Richtigkeit derselben bei dem Herrn Gemeinde¬
vorsteher Wenke-Bettingbühren entweder mündlich oder
schriftlich zu Protokoll zu geben. Für das verstorbene Mit¬
glied , Herrn Kaufmann H . Horstmann , ist für den Rest
der Dienstzeit desselben ein Ergänzungsmitglied zu wählen . >
Mit dem Ziehen der Stimmzettel wird abends acht Uhr
begonnen , und können nach diesem Zeitpunkte keine Stimm - ^

Zettel mehr angenommen werden . Die Wahlhandlung soll
Punkt 7 Uhr ihren Anfang nehmen.

k. Varel , 7. November. Der Handels - und Gewerbe¬
verein hielt am Montag im Victoria-Hotel seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab. Zunächst wurde von
dem Schriftführer des Vereins, Herrn Hölscher , über das ver¬
flossene Jahr Bericht erstattet . Der schriftlich vorliegende
Bericht zeigte , daß auch im abgelausenen Jahre der Vorstand
wieder eine rege Thätigkeit entfaltet hatte, insbesondere wieder
in Bezug aus das Vahnbau -Projekt Nordenham - Varel.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betras die Rechnungs¬
ablage. Die vom KassiererHerrn GeerkenvorgelegteRechnung
ergab in Einnahme 820 Mk. 94 Pfg ., in Ausgabe 356 Mk.
95 Pfg . und schloß demnach mit einem Kassenbestande von
463 Mk . 99 Pfg . Zu Monenten wurden gewählt die Herren
C. Eisenbart und Fr . Lideke . Der bisherige Vorstand wurde
wiedergewählt, ebenso die bisherigen Vertreter des Vereins für
den Verband.

Wilhelmshaven , 8 . November . Der vor einigen
Tagen mit dem Hilfskomitee nach Transvaal abge¬
gangene Marine - Stabsarzt vr . Matthiolius war
bisher Schiffsarzt an Bord des Linienschiffes 3 . Klasse
„ Sachsen" . Er ist unter Enthebung von diesem Kommando
vorläufig der Marinestation der Ostsee zugeteilt worden. Das
Kommando des Schiffsarztes auf dem Linienschiff „Sachsen"
hat Marine -Stabsarzt I)r . Pichert, bisher von der Marine¬
station der Nordsee, übernommen. — Zum CH es der
hiesigen Polizeiverwaltung ist an Stelle des von hier

versetzten Negierungsassessorsvr . Frhrn.
gen . Wolfs, der Regierungsassessor Di.
in Stolp , ernannt worden. Frhr . v.
in Theaterkreisen als Verfasser des drei-
„ Jm Exil" unter dem Pseudonym

nach Gumbinnen
v . Lüdinghausen,
Mosler, bisher
Lüdinghausen war
aktigen Lustspiels
Anderten bekannt.

* Wilhelmshaven , 8 . November . Der Fischerei in
der Nordsee außerhalb der Küstengewässer liegen aus
unserem Regierungbezirke 145 Schiffe von 15,807 odm mit
1083 Mann Besatzung ob , und zwar von

Wilhelmshaven 6 Schiffe mit 60 Mann Besatzung
Neuharlingersiel 8 „ 27
Friedrichsschleuse1 „ 3
Carolinensiel 4 „ „ 12
Spiekeroog 4 „ „ 11
Benserstel 1 „ 3
Baltrum 1 2
Borkum 5 14
Emden 45 656
Greetsiel 1 „ 3
Juist 1 „ 4
Leer 1 „ 2
Norden 1 4
Norddeich 18 „ 92
Norderney 47 „ 142
Rhaudermoor 1 3
* Leer , 8 . November. Bei" den in diesem Monat be¬

ginnenden preußischenLandtägsverhandlungen ist unsere Stadt
insofern lebhaft interessiert, als bei der Etatsberatung auch die
Bewilligung der Beihilfe zu dem hiesigen Hafenbau in
Frage steht. Die von der königlichen Staatsregierung in Aus¬
sicht gestellte Summe beträgt 540,000 Mk ., das ist der
kapitalisierte Betrag der Verminderung der jetzigen fiskalischen
Kosten infolge der Üebernahmedes gesamten fiskalischen Hafens
in städtische Verwaltung . Außerdem kommt in Frage die
Staatsbeihilfe zum Nessedurchstich . In Erwartung der Be¬
willigung dieser Beihilfen wird die Stadt voraussichtlich in
nächsterZeit das Hafenbauamt einrichten, um mit der weiteren
Ausarbeitung der Spezialpläne zu Submissionszweckenvor-
gehen und den Bau im Frühjahr 1900 beginnen zu können.

" Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh. Landgerichts

vom 8 . Novbr . 1899 , vormittags 10 Uhr.
1 . Der Arbeiter Georg Heinrich Schultze aus Bant , zur

Zeit hier in Haft , war angeklagt, im Jahre 1899 1 ) am
30/ Juli zu Jever dem Musiker Karl Schwitters 15 Mk.

75 Pfg ., ein Dolchmesser und 240 Cigarren aus einer Selters-
wasserbude mittels Einbruchs, 2) am 16. August zu Greths
bei Grimmer dem Arbeiter Wilhelm Müller em Paar
Stiefeletten , ein Paar Socken und ein Portemonnare nnt
1 Mk. 50 Pfg . weggenommen zu haben, 3) am 29. Julr dem
Fischhändler Volkers aus dessen Bude aus dem Schützenfeste
in Jever 16 Schmortaale weggenommen zu haben. Urteil:
2 Jahre 6 Monate Gefängnis.

2 . Der Tapeziergehilse Wilhelm Demske aus Jeslowo,
zur Zeit hier in Haft , war angeklagt, am 11 . September d . J.
zu Jever bei dem Gendarm Wempe die Anzeige gemacht zu
haben, die Ehefrau des Wirts Laasen habe ein ihr von ihm
gegebenes 20 Mark -Stück, von dem sie die Zeche abz,ehen
sollte, für sich behalten. Der Angeklagte, verschiedentlich vor-
bestraft, wurde in eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen ver-
urteilt , welche durch die erlittene Untersuchungshaft als ver¬
büßt anzusehen ist. ^ .. .

3. Dem DienstknechtDiedrich EilertJanßen - Brumken
aus Elmendorf war zur Last gelegt, sich am 3 . September d . I.
zu Rastede einer Privaturkundensälschung und eines Betrugs¬
versuchs schuldig gemacht zu haben. Urteil : 2 Monate
Gefängnis.

4. Der Handelsmann Arnold Eilert Neumann aus
Leer, z. Zt . hier in Haft , war angeklagt, am 16 . September 1899
zuAugustfehn, in derÄbsicbt, sich einenrechtswidrigenVermögens¬
vorteil zu verschaffen , das Vermögen anderer dadurch beschädigt
zu haben, daß er durch Vorspiegelung falscher oderUnterdrückung
wahrer Thatsachen Irrtum erregte, indem er sich, als
Gast auftretend , 1 . von der Ehefrau des Wirts Oltmann
Steinseld, 2 . von dem Wirt Bolten für je 10 Pfg . Schnaps
geben ließ , obwohl er nicht die Absicht hatte , denselben zu be¬
zahlen, ferner außerhalb des GemeindebezirksseinesWohnortes
ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung und ohne
vorgängige Bestellung in eigener Person Waren seilgeboten zu
haben, indem er mit Putzpulver und Briefpapier hausierte.
Urteil : 8 Wochen Gefängnis und 4 , Wochen Hast , abzüglich
4 Wochen Gefängnis als erlittene Untersuchungshaft.

5. Der Dienstknecht Johann Hinrich Punke zu Mans¬
holt , bei dem Hausmann Christian Bödecker daselbst, war
beschuldigt : ckm 23. Juli d. I . zu Etzhorn dem Postboten
Friedrich Precht ein Fahrrad weggenommen zu haben . Der
Angeschuldigte, geboren am 3. November 1872 zu Wüsting,
bestritt die That . Das Rad wurde dem Precht am Abend
des 23. Juli zwischen 8 und 9 Uhr vor dem Hanse des
Wirts Ahlers zu Etzhorn, wo ein Schützenfest abgehalten
wurde , weggenommen und von dem Hausmann Oltmann
Hilbers zu Ipwege , bei dem Punke derzeit diente , am
21 . August in einem .Haferfelde bei seiner Wohnung wieder
gefunden . Da die Unschuld des Punke als erwiesen an¬
genommen wurde , wurde auf Freisprechung erkannt^

6 . Der Müllerknecht Hinrich Gerhard Bruns aus
Westerstede, zur Zeit hier in Haft, war angeklagt : am
10. September ' 1899 zu Westerstede dem Haussohn Johann
Janßen aus Petersfeld ein Fahrrad weggenommen zn
haben . Der Angeklagte ist am 27. Januar 1879 zu Jader¬
kreuzmoor geboren und wegen Betruges und Urkunden¬
fälschung vorbestraft . Janßen hatte das Rad abends 9 Uhr
im Kerstnerschen Lokale, wo Tanzpartie war , im Hausflur
stehen lassen ; als er es gegen 12 Uhr wieder holen wollte,
war es verschwunden . Vor dem Hause aus der Straße be¬
merkte Janßen den Angeklagten , der sich gerade mit dem
Rade entfernen wollte . Er stellte ihn deshalb zur Rede^
entriß ihm das Rad und führte ihn der Gendarmerie zu.s
Urteil ; sechs Monate Gefängnis.

7 . Der Gelegenheitsarbeiter Heinrich Reimers aus
Harkebrügge , z . Z . hier in Hast , war angeklagt , am 4 . Ok¬
tober 1899 zu Oldenburg dem Landmann Johann Jakobs
aus Jeddeloh einen Korb mit Aepfeln weggenommen zn
haben . Der Angeklagte , vorbestraft wegen Diebstahls mit
2 Jahren 7 Monaten und 4 Jahren Zuchthaus und 4 Wo-,
chen Haft , hat die Aepsel, welche einen Wert von 1 Mk.i
75 Pfg . hatten , ans 'der Gaststube des Wirts Penning an
der Kurwickstraße entwendet . Er will dies in völliger Be¬
trunkenheit gethan haben . — Urteil : 2 Jahre Zuchthaus .-

8. Der Arbeiter Heinrich Woltjen aus Walle , z. Ztz
hier in Haft , war angeklagt , 1 . im Juli d. I . zu Bredde-

G i n K l e ck.
Eine Geschichte von Charles Foley.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(Nachdruck verboten.)

Das Signal tvar gegeben, der Schnellzug setzte sich in
Bewegung, als Paul Marnier auf den Perron stürzte , auf
das Trittbrett sprang , die erste Thür aufriß , die sich seinen
Blicken bot , und in ein Koupee drang.

>,Besetzt!" schrieen verzweifelte Stimmen , doch der
Stationsvorsteher schloß schnell die Thür hinter dem jungen
Mann , und unbeweglich vor Entsetzen fragte er sich , ob
es nicht besser wäre , selbst auf die Gefahr hin , sich die
Beine zu brechen, wieder auf den Perron zu springen , als
hier zu bleiben ; denn wie ein Hund , der unvermutet in
einen Froschsumpf taucht , war er mitten in eine Schar
kleiner Kinder hineingeraten.

Ein dicker Papa in Pantoffeln und aufgeknöpfter Weste
entkorkte eine Flasche ; eine dicke kleine Mama breitete auf
einer Zeitung Hühnerflügel und kleine Würste aus ; ein
junges Mädchen füllte eine Milchflasche, während eine
Amme ein Kleines in den Armen wiegte . Diese vier großen
Personen nahmen die vier Ecken des Koupees ein . In der
Mitte herrschte ein Gewimmel von Kindern , Knaben und
Mädchen, von dem Schüler mit der goldstreifigen Mütze
bis zu der ganz Kleinen , die auf allen Vieren kroch. In
Hellen Handschuhen, blendend neuen Strandschnhen von
scharfem Gelb, leuchtenden Manschetten und dito Hemden¬
brust, mit prall sitzendem Jackett und Beinkleid aus tadel¬
losem weißem Piqnee , wagte Paul Marnier , der wie

versteinert war , nicht, sich zn rühren , denn er fürchtete,
mindestens eines der Bälger zu zertreten , und schon fragte
er sich, ob er nicht die Notbremse ziehen sollte.

Seine Miene drückte sein Bedauern über sein Ein¬
dringen so deutlich aus , daß die guten Leute gute Miene
zum bösen Spiel machten und es sich angelegen sein ließen,
ihm einen kleinen Platz abzutreten . Der Papa Nahm ein
Baby auf jedes Knie, stopfte ein drittes hinter Mamas
Rücken; zwei andere halste man der Amme auf , eines
dem Gymnasiasten , und das junge Mädchen , das schon
sehr ilünn war , machte sich noch dünner . Es gelang Paul
schlecht und recht, sich zwischen ihr , einer Reisetasche, einer
Hutschachtel und einem Käfig mit Kanarienvögeln zu
plazieren.

Doch selbst diese Liebenswürdigkeit stimmte den jungen
Mann nicht freundlicher . Schon ärgerlich durch den Zweck
seine Reise, wuchs seine schlechte Laune noch bei dem Ge¬
danken, eine gute halbe Stunde , ohne eine Zigarette rau¬
chen zu dürfen , in dieser lärmenden und lebhaften Gesell¬
schaft zubringen zn müssen. Er geruhte nicht einmal , einen
Blick auf seine Nachbarin zu werfen , sondern lehnte sich
in die Kissen zurück und begann mit gekreuzten Armen
und geschlossenen Wimpern an die Vorstellung zu denken,
die an diesem nämlichen Tage in der Billa seiner Tante,
Madame Viennot , stattfinden sollte . Eine Brünette mit
blauen Augen sollte dieses heiratsfähige Fräulein sein,
und Paul schwärmte gerade für die Blondinen mit schwarzen
Augen ! Außerdem gab Madame Viennot selbst zn , daß die

„betreffende Person " nicht jung , nicht hübsch , aber reich,
oh, so reich war ! Und von den praktischen Moralgründen

seiner Tante beeinflußt , hatte Paul sich entschlossen, sich
so schneidig und elegant wie nur möglich zu der Zusam¬
menkunft zu begeben.

„Werde ich gefallen ?" fragte er sich , und als diese
Frage ihm nicht allzu große Furcht einflößte und er sich
an den letzten beruhigenden Blick in seinen Spiegel er¬
innerte , wurde er ams dieser angenehmen Reminiscenz
durch etwas — etwas nicht sehr Schweres , aber sehr Un¬
geschicktes herausgerissen , das ihm über die beiden Füßtz
kletterte.

Er öffnete die Augen und erblickte ein ganz kleines
Mädchen, das der Papa sofort hochhob, während er sich
in Entschuldigungen erging.

Paul nahm diese sehr kühl entgegen , denn er ärgerte
sich im höchsten Grade , als er sah, daß seine eleganten
gelben Stiefel schon ganz schmutzig waren . Er dachte nicht
mehr ans Schlafen oder Träumen , sondern nur daran^
sich vor diesen lästigen Bälgern zu schützen . Unglücklicher¬
weise verteilte die Mama jetzt das „Futter ", das Huhn
verschwand, die Flaschen wurden leer , und durch das Sto¬
ßen des Wagens hin und her geworfen , suchten die Kindey
kauend und schmatzend ihre Plätze , der eine den Flügels
der andere ein Bein , der dritte die Brust des Huhnes in
der Hand.

Gerade neben Paul stolperte die Kleinste, die der Gym¬
nasiast vorwärts gestoßen, schwankte und öffnete, im Be¬
griff zn fallen , ihre kleinen fettglänzenden Hände, um
sich an Pauls liirker Rocktasche festzuhalten . Paul zitterte
für sein Jackett , und unwillkürlich streckte er heftig den
Arm aus , um das Kind zu halten und es zu hindern.



Karden dem Landmann Jhnken einen Kissenbezug, etwa
5 Kilo Mettwurst und 1 Tischmesser, 2. in der Nacht vom
16. auf den 17 . Januar d . I . zu Neubremen gemeinschaft-
liiH mit einem anderen dem Werftschlosser Döring ver¬
schiedene Gegenstände weggenommen zu haben . — Der
Angeklagte , welcher sich taubstumm stellte, wurde in eine
Zuchthausstrafe von 4 Jahren 6 Monaten verurteilt , auchwurden ihm die bürgerlichenEhrenrechte aus 5 Jahre aberkannt.

Zer SLernschrmppenfairum die Mitte des
Wovemöer 1899.

. .
* Oldenburg , 8. November.

, Um die Mitte dieses Monats steht der Erde aller Vor-
Aussicht nach eines der schönsten Schauspiele bevor , welches
sich am Himmel ereignen kann : die Wiederkehr des 1799,1833 und 1866 beobachteten überaus glänzenden Stern¬
schnuppenfalles — der sog. Leoniden, ein Name,
welcher seinen Ursprung in dem Umstande findet , daßdie Sternschnuppen von einem Punkte im Sternbilde des
Löwen auszustrahlen scheinen.

In jedem Jahre pflegt um den 15. November herum
sich ein größerer Sternschnuppenfall zu ereignen , der , wie
gesagt , aus dem Sternbilde des Löwen auszustrahlen
scheint. Diese Konvergenz der scheinbaren Sternschnuppen¬
bahnen ist nur eine Wirkung der Perspektive , in Wirklich¬keit sind die Bahnen einander parallel und konvergieren
nur in derselben Weise, wie die Baumreihen einer langenAllee zusammenzulaufen scheinen. Alle 33 Jahre aber
steigert sich die Menge der fallenden Sternschnuppen für
kurze Zeit in so hohem Maße , daß oftmals Hunderte zu
gleicher Zeit über den Himmel schießen, so eins der glän¬
zendsten Schauspiele darbietend , welches den Beschauer
zum Staunen und zur Bewunderung hinreißt . Die Er¬
klärung dieser Erscheinungen , wie sie von Seiten der Astro¬
nomen aufgestellt wird , ist nun die, daß ursprünglich ein
dichtgedrängter Haufe von Meteorsteinen sich in etwa
dreiunddreißigeinhalb Jahren um die Sonne bewegt habe,
welcher auf seiner Bahn sich den großen Planeten so weit
nähert , daß diese eine starke Anziehung auf die einzelnen
Teile des Schwarms ausüben können . Da diese Anziehung
aber für die den Planeten näheren Teilchen weit stärker
ist, als für die entfernteren , so ist die Folge , daß die
näheren mehr als die entfernteren in ihrem Laufe gestört
werden und den letzteren vorauseilen oder hinter ihnen
Zurückbleiben. Auf diese Weise hat sich der ursprünglich
vorhandene dichte Haufen allmählich über seine ganze Bahn
verteilt und bildet nun einen elliptischen Ring von Meteor¬
steinen um die Sonne , Lessen fernster Punkt über die Bahn
des Jupiters hinansreicht , während der der Sonne nächste
Punkt innerhalb der Bahn der Venus liegt . Noch ist aber
die Ausbreitung des Haufens zu einem gleichmäßig dichten
Ring von Sternschnuppen nicht vollendet , es sind noch ein¬
zelne dichtere Stellen in ihm vorhanden , und einer solchen
begegnet die Erde auf ihrer Bahn alle 33 Jahre im No¬
vember , und in diesem Jahre wird das Schauspiel ver¬
mutlich zwischen dem 14. und 17 . November eintreten,
während in den anderen Jahren der Periode von 33 Jahren
die Erde weniger dicht gedrängten Stellen des Ringes be¬
gegnet und demzufolge der Sternschnuppenfall auch we¬
niger glänzend ist.

Nach der , allerdings ziemlich unsicheren , Vorausbe¬
rechnung soll die Begegnung mit dem dichtesten Teil des
Meteorringes am 16. November , um 7 Uhr morgens nach
mitteleuropäischer Zeit erfolgen . Diese Angabe ist aber un¬
sicher, weil es nicht möglich ist, die Störungen , welche
der Schwarm durch die Begegnung mit anderen Planeten,
namentlich dem Jupiter , erfahren hat , mit Sicherheit zu
berechnen , es haben diese nur überschlagen werden können
mit dem oben angeführten Resultat . Es ist aber auch mög¬
lich, daß das Schauspiel schon einen Tag früher oder auch
einen Tag später eintritt , es ist daher notwendig , sowohl
am 15. als auch am 17. November nach Mitternacht nach
Meteoren auszuschauen . Daß starke Störungen eingetreten
sind , ergiebt sich daraus , daß die sowohl 1832, als auch
1865, also ein Jahr vor dem Hauptsternschnuppenfall , be¬
obachteten sog. Vorläufer , nach denen man im Jahre

seine Kleidung zu berühren . Doch seine Bewegung war
so lebhaft wnd unerwartet , daß er mit dem Ellenbogen
ausschlug und heftig den vollen Becher mit Rotwein um¬
stieß, den der Papa der Amme in diesem Augenblickreichte.
Ein Teil der Flüssigkeit bespritzte seinen Kragen , seine
Kravatte , seinen Hemdeinsatz, doch der größte fiel auf seine
weiße Hose und bildete dort zwei große rote Flecken,
die sich schnell verbreiteten und unheimlich ins Violette
spielten.

Paul stieß unwillkürlich einen Fluch aus . Die Amme
Zuckte so heftig zusammen , daß das Baby erwachte, die
Mama und der Papa glucksten so verzweifelt , daß die
ganze Kinderschar vor Schreck zu heulen begann.

Und die älteste Schwester sagte : „Verzeihung mein
Herr , die Kleine ist so ungeschickt!" — und zwar sagte sie
diese Worte in so aufrichtigem , tief empfundenem Tone,
und mit so sanfter Stimme , daß sich Paul sogleich seines
Zornes schämte. Da diese kleine Person in ihrer naiven
Hast , das Uebel wieder gut zu machen, nicht so den Kopf
verlor , wie die andern , so nahm sie ihr weißes Taschentuch,
tauchte es in die mitgebrachte Wasserflasche, hielt es dann
in die Salzdüte und sagte, das Gesicht bittend zu Paul
erhebend , in flehentlichem Tone : „ Erlauben Sie doch , bitte,
daß ich das Unglück wieder gut zu machen versuche !"

Und ohne falschePrüderie , ohne auch nur abzuwarten,
daß der junge Mann ausdrücklich seine Erlaubnis gab,
begann sie leicht und rasch die Rotweinflecke auf Pauls
Knie auszureiben . Und er , der jetzt erst sah, daß sie ein
ganz reizendes rosiges Gesicht besaß, in dem unter gold¬
blonden Löckchen zwei große dunkle Augen schimmerten
(eine Blondine mit schwarzen Augen — sein Ideal !) ließ
sie gewähren , denn er fühlte sich zuerst beruhigt und dann
amüsiert . Bald hatte er nur noch die eine Furcht , der
Papa hätte Wasser in den Wein gemischt und die Flecken
könnten zu schnell verschwinden. Doch der Inhalt des Be¬
chers war reiner Wein gewesen, und die kleine Blondine
Wt den schwarzen Augen rieb und rieb noch immer , ss

1898 eifrige Ausschau hielt , ausgeblieben sind . Um so
größer ist natürlich die Spannung , wie sich diesmal der
Verlauf des Leonidenfalls gestalten wird , um so größer
aber auch die Unsicherheit, die der zu erwartenden Er¬
scheinung anhaftet . Leider wird diesmal allerdings der
Mondschein das Schauspiel , das in seiner schönsten Ent¬
wicklung 1— 2 Stunden dauert , etwas beeinträchtigen ; es
darf aber nach früheren Erfahrungen erwartet werden,
daß dasselbe trotzdem noch ein sehr glänzendes sein wird.
Das Sternbild des Löwen geht ungefähr um 1 Uhr in
ONO . auf.

Aus aller Wett.
Zwerge im Kongostaat.

Bei der Erforschung der Flüsse Lohoro und Lulabu in
der Nähe des von Stanley entdeckten Sees Leopold II ., ist
Kommandant Schiötz ans merkwürdige Kolonien von Zwergen
gestoßen . Bisher waren diese Zwerge, die man für die Ur¬
einwohner des Kongo hielt, besonders im Norden in Bomo-
kandi, am Uelle , am Jturi oder unter dem Namen Tik-Tik,
Awk -Awk entdeckt worden ; sie leben wild in der Tiefe des
Waldes , auch im Osten und im Süden an der oberenSchuapa,
an den : mittleren Lomami und Sankuru fand man ihre
Spuren . Ueberall, auch am See, bauen sie keine Wohnungen
und bestellen nicht das Feld . Wie ehemals die Urmenschen,
sind sie ausschließlich Jäger , sie ersetzen die Kraft durch eine
große Geschicklichkeit und eine außerordentliche Behendigkeit.
Sie leben im guten Einvernehmen mit ihren großen Nachbarn.
Die gebieterische Notwendigkeit zu leben , verbindet diese beiden
neben einander gestellten Rassen: der Zwerg jagt , der Batuba
bestellt das Feld . In Dima sah Kommandant Schiötz zwei
genau 1,47 Meter niessende , gut gebaute Zwerge mit starkem
Schulterbau und ohne das vielen Zwergen des Nordens eigen¬
tümliche, so charakteristische Merkmal, den aufgeblähten, starken
Bauch. Das Eigenartigste ist aber, daß diese Zwerge im
Gegensatz zu ihren Gattungsgenossen Menschenfressersind.

Ueber einen Besuch des Prinzen Heinrich in der
Stadt Kiautschou

melden die „Nachrichten aus Kiautschou" aus Tsingtau unter
dem 30. September : „Prinz Heinrich von Preußen , der seit
Beginn der vorigen Woche in dem neu eröffneten Hotel
„Prinz Heinrich" Wohnung genommen hat , stattete am
23. d . M . der Stadt Kiautschou einen Besuch ab. Bei der
Ankunft der Kavalkade am Thor von Krantschou um 12Vs
Uhr mittags wurde der Prinz vom Magistrat der Stadt in
besonders freundlicher Weise begrüßt. Nach kurzer Rast in
der Wohnung des Baumeisters Hildebrand, die in dem Ver¬
waltungsgebäude der Shantung -Eiscnbahn gelegen ist , begab
sich der Prinz mit seiner Begleitung nach der etwa 10 Minuten
außerhalb der nördlichen Stadtmauer bclegenen Stelle , die
für den Bahnhof auscrsehen ist . Hier hatten die Beamten
der Eisenbahnvcrwaltung , sowie die Spitzen der chinesischen
Behörden unter einem Zelte Aufstellung genommen, das
vom Stadtmagistrat hergerichtct war . Rcgicrungsbaumeister
Hildebrand drückte in kurzer Ansprache die hohe Befriedigung
und Freude der Eiscnbahngesellschaft darüber aus , daß der
Prinz einen so warmen Anteil an dem Werke nehme, welches
die erste derartige große deutsche Kulturarbeit im Osten dar¬
stelle , und bat daraus den Prinzen , die ersten Spatenstiche
an dem Werke zu thun . Indem dieser den Spaten ergriff,
erwiderte er : „ Zu dem Werke, welches menschlicher Geist
erdacht hat und arbeitsame H " ude fördern sollen , möge Gott
seinen Segen geben . Möge dieses Werk ferner dem deutschen
Reiche zur Ehre gereichen und dazu beitragen, sowohl deutsche
Kultur wie deutsche Pflichttreue zu verbreiten, als auch , die
bereits bestehendenguten Beziehungen zwischen dem deutschen
und dem chinesischen Reich zu fördern und zu befestigen . Dieses
sind meine Wünsche, welche die heutigen drei Spatenstiche be¬
gleiten sollen ." Daraus that der Prinz die drei Spatenstiche,
und zwar den ersten in der Richtung nach Weishien, dem
Inneren , den zweiten in der nach Ta pa tur , dem Meere,
und den dritten in der Richtung nach Tsingtau , dem deutschen
Stützpunkt . In diesen drei Richtungen wird nunmehr von
Kiautschou aus der Bau gleichzeitig begonnen werden."

Die Mama war im Begriff , zu intervenieren und
ebenfalls das Taschentuch zu ergreifen , doch Paul , der bis
dahin geduldig dagesessen hatte , protestierte höflich und
lehnte dankend an . Dann erklärte er in liebenswürdigem
Tone , die Sache hätte nichts , absolut garnichts auf sich,
und als der Papa davon sprach, die „Kleine" dnrchznhauen,
um ihr beizubringen , sich gefälligst nicht an andere Taschen
als an die ihrer Familie anzuklammern , bemerkte der
junge Mann , diese Kleine hätte viel Ähnlichkeit mit ihrer
großen Schwester , und plötzlich zog er die kleine Sünderin
in einer Aufwallung von Großmut zu sich heran und er¬
teilte ihr in einem Kusse Absolution.

Das war das Zeichen für eine allgemeine Erleich¬
terung . Eine Unterhaltung entspann sich- und da die große
Schwester Lei Gelegenheit ihre kleinen, durchaus nicht
dummen Bemerkungen dabei anbrachte , so interessierte sich
Paul derartig dafür , daß er seine Toilettensorgen ver¬
gaß . Während der Unterhaltung half er ganz unwillkür¬
lich , genau so , wie es der Papa und die Mama hätten
thun können , die Babies hin - und herreichen , ließ sie
sich wieder auf die Füße stellen, an sein Jackett anklam-
meru und hatte sogar nichts dagegen , daß sie ihm die Knie
mit ihren Hühnerknochen streichelten.

Diese halbe Stunde intimen und vertraulichen Ge¬
plauders wurde von einem langen Pfeifen unterbrochen,
das die ganze Gesellschaft dieser glücklichen Sorglosigkeit
entriß . Man kam an der Station der Tante Viennot an.
Mit resigniertem Blick konstatierte Paul die Ausdehnung
des Unheils . Mit seinen rötlich getigerten Schuhen , seinem
zerknitterten Jackett , seinem zerdrückten Kragen , seiner be¬
schmutzten Kravatte und dito Hemdeinsatz konnte er , ohne
Anstoß zu erregen , der Einladung unmöglich folgen . Er
stellte sich sofort den brummigen Empfang von seiten seiner
Tante , sowie die verächtliche und geärgerte Miene der
großen Brünette mit den blauen Augen vor , und da die
kleine Blondine Mt den großen , schwarzen Augen ihn

Das Opfer seiner Einbildung.
Eine höchst merkwürdige Scene spielte sich dieser Tage in

einem Koupee zweiter Klasse eines von London nach der Nord¬
ostküste Englands gehenden Expreßzuges ab. Ein junger Pole
Namens Simon Dremoa, der in seine Heimat zurückkehren
wollte, um in die Armee einzutreten, war von seinem Onkel
zum Liverpool-Bahnhof begleitet worden. Zwei Deutsche , zu
denen Dremoa Anstieg und die auch seine einzigen Reise¬
gefährten blieben, hörten zu ihrem heimlichen Amüsement die
vielen guten Lehren an , die der alte Herr seinem Neffen mit
aus den Weg gab. Besonders wurde dem jungen Menschen
dringend geraten, aus sein Geld Acht zu geben . Nachdem
man eine Strecke gefahren war , begannen die Deutschen den
Mitreisenden in Bezug auf sein Ziel , seine Pläne für die
nächste Zukunft und seine Vermögenslage auszusragen . Als
sie aber bemerkten, daß der Pole nur widerwillig ant¬
wortete und ihnen mißtrauische Blicke zuwarf, gaben
sie es auf, sich mit ihm zu unterhalten . Die beiden
sprachen eine Weile in gedämpftem Tone mit einander, und
dann griff der eine in die Tasche und holte sein Federmesser
hervor, um sich einen Apfel zu schälen . Dremoa glaubte nun,
daß es ihm an den Kragen gehen sollte. Mit dem gellenden
Ruf: „Mörder ! Zu Hilfe !" lehnte er sich weit aus dem offenen
Fenster und schlug mit seinem Spazierstock die Scheibe des
Ncbsnkoupees ein . Dabei verlor er das Gleichgewicht und
stürzte hinaus . Der Zug hatte ein Tempo von 50 englischen
Meilen in der Stunde , und es ist ein wahres Wunder , daß
der furchtsame Jüngling mit einigen leichten Hautabschürfun¬
gen davongckommenist . Als er sich von seinem ersten Schrecken
erholt hatte , spazierte er zur nächsten Station und berichtete
dort, daß man ihn habe ermorden und berauben wollen. Der
Stationsvorsteher benachrichtigte telegraphisch den Chef der
Station Parkeston Quay , und hier wurden die beidenahnungs¬
losen Deutschen, die der Meinung waren , es mit einem Ver¬
rückten zu thun gehabt zu haben, festgenommen. Die Wahr¬
heit stellte sich aber bald heraus . Man gab den Verhafteten
die Freiheit wieder und schickte den Polen zu seinem Onkel
nach London zurück mit dem Erstechen , ihn nicht allein reisen
zu lassen .

* ,
Die Frau al

*
s Kaufobjekt.

In Ostrolenka, im russischen Gouvernement Lomska, ge¬
langte dieser Tage nachstehender Prozeß im Appellationswege
zur Verhandlung . Im KirchdorfsTscherwin wollte das Weib
eines Bauern von einem Hausierer ein türkisches Tuch erstehen.
Der Bauer fand jedoch den verlangten Preis von 5 Rubeln
zu hoch und meinte, sein Weib selbst sei keine 5 Rubel wert.
Diese Aeußcrung veranlaßte den Hausierer zu der Bemerkung,
daß dasselbe viel mehr wert und er mit Freuden bereit sei,
100 Rubel zu zahlen, falls der Bauer ihm sein Weib abtreten
wolle. Mit einem Handschlag war die Sache ins Reine ge¬
bracht, und der Käufer zahlte 100 Rubel bar auf den Tisch.
Als er nun seine lebendeWare mit sich nehmen wollte, wider¬
setzte die Frau sich diesem Ansinnen und war weder durch
Drohungen ihres Mannes noch durch Bitten des Hausierers
zu bewegen , letzterem zu folgen. Der Hausierer forderte nun
sein Geld zurück , doch der Bauer verweigerte strikt die Rück¬
zahlung der 100 Rubel . Ter geprellte Händler sah sich ge¬
nötigt , klagbar zu werden, wurde jedoch von dem Friedens¬
richter mit seiner Forderung abgewiesen, da die getroffeneAb¬
machung gegen das Sittlichkeitsgesctz verstoße. Der Abge-
wiescne appellierte an das Friedensrichterplenum, welches den
Bauern zur Rückzahlung der 100 Rubel ' verurteilte.

Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.
(Nachdruck verbdkn.)

13) (Fortsetzung.)
Schon an : nächsten Morgen trat Paul seine Rolle als

Ladenbesitzcr an . Still und heimlich, aber mit der ruhigen
Hartnäckigkeit, die in seinem Charakter begründet lag , hatte
er seit dem Auftauchen seines Projektes alle Beziehungen
zu seiner bisherigen Abhängigkeit gelöst, die Komptoir-
stelle aufgekündigt , die Wohnung für das nächste Quartal
aufgegeben und ein Logis in Aussicht genommen , das
im südlichen Vorort lag und höheren Mietzins er-

zu fragen schien, so antwortete er sofort auf die stumme
Frage in entschlossenem Tone:

„ Ich steige nicht aus , oh nein ! Ich fahre sehr weit ? —
noch viel weiter !"

Als der Zug hielt , rückte er , um nicht vom Perron!
aus gesehen zu werden , etwas näher an das junge Mäd¬
chen und versteckte sich hinter ihr , während die kleinen
duftigen Löckchen ihrer feinen Goldhaare sein Gesicht
streiften.

Die kleine Blondine brach in lautes Lachen aus.
„Ach nein , sehen Sie doch nur diese beiden Damen —

die dicke, alte Frau dort — sie trippelt wie eine erschrockene
Henne um die braune , häßliche Hopfenstange herum , die
vor Aerger steif und unbeweglich stehen bleibt ! . . . Sie
warten jedenfalls auf jemand , der nicht gekommen ist. . .
Jetzt wenden sie sich ganz wütend an den armen Stations¬
vorsteher !"

Paul neigte sich , ohne sein hübsches Versteck zu ver¬
lassen, vor , wagte jedoch erst dann an den feinen , blonden
Härchen vorbei auf den Perron zu blicken , als der Zug
sich schon wieder in Bewegung gesetzt hatte . Er hatte keine
Zeit , seine Tante zu betrachten , doch er sah im Vorüber¬
fahren das in der That grundhäßliche Gesicht und die steife,
magere Gestalt des reichen Fräuleins , Das genügte
ihm.

Er lehnte sich mit einem Seufzer der Erleichterung m
die Kissen zurück ; dann verscheuchte e», ohne an die Zu¬
kunft denken zu wollen , den unangenehmen Gedanken,
daß er ein bißchen viel Schwäger und Schwägerinnen auf
einmal bekommen würde.

Im nächsten Augenblickfing er -das , kleine Mädchen auf»
das ihm gerade wieder sehr ungeschickt über die Füße
trippelte . Er hob sie hoch und küßte sie von neuem im
Fluge scherzhaft auf beide Wangen . Denn er empfand
plötzlia) wie einen Frühlingsrausch jene unüberlegte tolle
Freude , die der Mensch empfindet , wenn sein Herz sich
stärker erwiesen hah als sein nüchterner Verstands



förderte äls Las bisherige iük billigen Moabit gelegene,
dafür aber auch mit einem gewissen Komfort der Neuzeit
aufs angenehmste ausgestattet war.

Als die Großmutter von all diesen Vorbereitungen,hie hinter ihrem Rücken in Stand gesetzt worden waren , er¬
fuhr - wurde sie ganz still und zog sich gänzlich in sich selbst
zurück . Dreser Verrat von Seiten des Menschen, den sieam) meisten von allen auf der Welt geliebt hatte , war für
sie so ungeheuerlich ^ daß er sie zuvörderst ganz betäubte.
Sie war wie gelähmt . Sie konnte nicht schelten mehr , nichtmurren . „Bald wird alles vorüber sein," sagte sie ge¬duldig , und die Stumpfheit des Alters , die ihr noch fern
gewesen war , trat nach diesem letzten Schicksalsschlage
mehr und mehr in ihre Rechte und breitete wohlthätige
Schutzhüllen gegen alle Außeneindrücke über das von
Sorgen müde Herz.

Paul fand den ersten Tag in seinem neuen Wirkungs¬kreise so viel Arbeit und Wichten vor , das heißt , er
machte sich eine solche Unmenge Beschäftigung zurecht, in¬
dem er sich sofort mit so und soviel Warenhäusern in Ver¬
bindung setzte und etwaige fehlende Bestände durch die¬
selben augenblicklich ersetzen ließ , daß er nicht gleich dazukam, sich über das Kuriosum eines fast gänzlich stockenden
Geschäftsganges entmutigenden Gedanken hinzugeben.Seine Hauptbeschäftigung bestand an diesem Tage darin,in Gemeinschaft mit dem Hausdiener die ankommenden
Pakete und Kisten von ihren Emballagen zu befreien , die
eingelieferten Rechnungen zu begleichen und dann ins
Hauptbuch einzutragen . Als aber dieser erste Ansturm von
Besorgungen vorüber war , er erwartungsvoll und ge¬
spannt hinter dem Ladentisch stand und während des
ganzen Nachmittags nicht ein einziges Mal die Ladenthür
aufging , um einen Käufer einzulassen , begann sich seiner
eine trübe Stimmung zu bemächtigen.

Leiser Regen rieselte an den Ladenscheiben herab und
breitete sich an dem warmen Glase zu zerfließenden kleinen
Strömen auseinander . Es wurde früh dunkel, und in dem
schmucklosen Kachelofen, worin mit dem Stroh , dem Heuund den Holzleisten der Emballagen ein Feuer angesteckt
worden war , knatterte und prasselte es wie von einem
unruhigen , kleinen Geschütz , und immerfort glaubte Paul
aus dem Knattern und Prasseln die Worte herauszuhören:
Es wird Herbst ! Es wird Herbst ! Es wird Herbst!

Mitunter trat er vor die Ladenthür und blickte zu
seinem Gegenüber , dieser stillen , langen Straßenreihe hin,
deren vornehme Häuser in kalter Ruhe lagen . Woher waren
die Gardinen an diesen unzähligen Fenstern so schneeigund steif, wenn man keine Seife , keine Stärke brauchte?
Womit scheuerte man diese vielen Hausflure , Putzte man
diese messingnen und kupfernen Drücker an den schweren,
eichenen Thüren ? Woher holten die Schulkinder , die schrei¬
end, die Mappen auf dem Rücken, über die Straße stürmten,
den Bimstein für ihre Tintenfingex , die Bonbons für
ihre Leckermäuler, die Kohle für ihre Zeichenhefte, wenn
nicht bei ihm ? Konnte er sich so weit erniedrigen , um
den Frauen , die mit Einkaufstaschen an den Armen an
seinem Laden vorübergingen und teilnahmslos die Schei¬
ben streiften , zuzurufen : „Kommen Sie hierher ! Hier
giebt es die beste Seife ! Das hellste Petroleum ! Die
Scheuertücher sollen Sie im Dutzend zehn Pfennig billiger
haben als anderswo ! ?"

Ein paar Häuser weiter war ein zweiter , einsamer
Laden , ein Wollwarengeschäft , dessen Besitzer es that-
sächlich auf diese Weise mit den spröden Passanten ver¬
suchte. Paul sah , wie der kleine, lebhafte Herr , der vor¬
der Ladenthür stand , die vorbeieilenden Frauen anries,
zuweilen festhielt und mit eindringlicher Stimme auf sie
einsprach , wobei sein Gesicht einen demütigenden , und doch
fast leidenschaftlichen Ausdruck annahm . Doch sie wehrten
ihn ab, wie man Fliegen von sich scheucht . Nur ab
und zu trat eine , dtr er gar zu hart zusetzte, oder ein
Dienstmädchen , dem er durch seine Scherze ein dummes,
verschämtes Lächeln entlockte, in seinen Laden ein.

Aus diese Weise zu Kunden gelangen , nein ! nein ! Und
er trat wieder in den Laden zurück, ging abermals hinter
die Theke, stützte die Hände auf den Tisch und musterte me¬
chanisch die Etiketten an den Gläsern und Flaschen der
Regale . Mein Gott , wie viele, viele Mittel , Heildinge , Nutz¬
artikel für Gesunde und Kranke ! War es möglich, daß

auch nicht einer in der langen Straße etwas von diesen
Schätzenbrauchte?

Nach einer kleinen halben Stunde jedoch, während
deren er sich eine Cigarre angezündet und mit erkünstelter
Ruhe die Zeitung vorgenommen hatte , ging die Laden¬
thür . Es war die erste Kundin , die eintrat , und in seiner
Freude wäre er ihr beinahe um den Hals gefallen . Schon
seit der dritten Nachmittagsstunde hatte er die Gaslampen
in Brand gesteckt , der Laden war bis in seine fernsten
Ecken erleuchtet , und die Eingetretene blinzelte unter ihrem
wollenen Kopftuch scheu gegen diesen Strom von .Helle,
der ihr eutgegendrang . Es war eine ärmliche , blasse Frau,
die langsam ein Zwanzigpfennigstück auf den Ladentisch
niederlegte und eine Schachtel Putzpomade forderte.

Paul packte ihr das Gewünschte in eines der rot und
grün gestreiften Seidenpapiere , die er riesweise aus einer
Luxusfabrik bestellt hatte , und in seiner Aufregung über
diese erste Huld des Schicksals an dem entmutigenden Tage
griff er in die Bonbonbüchse und legte mit der gemur¬
melten Frage : „ .Haben Sie Kinderchen ?" einen kleinen
Haufen Zuckerwerk neben das Päckchen mit der Putzpomade
nieder.

Die Frau musterte ihn erstaunt . Einen Augenblick
trafen sich die beiden Augenpaare , und Paul war es, als
er in das herbe , von Sorgenlinieu durchgrabene Gesicht
blickte , als müsse er die zwanzig Pfennige in die Hand des
Weibes zurückfchieben.

„Dat is aber mal nett von Ihnen , da werden se Augen
machen," rief die Frau , indem sie mit ihren Arbeitshänden
nach den bunten Papierhüllen griff . „Dat hätte nu der
Vorigte nie gethan , dat war en zu gnietschiger Mensch.
Ja , ja, " fügte sie hinzu , indem sie sich in dem weiten,
leeren Laden umsah und dann Paul wieder mit teilnahms¬
vollem Blicke streifte , „ so den Anfang machen, nachdem et
der andere verdorben hat , det is schwer. Un die Irgend
hier , wo eener nach dem andern stillschweigend wieder die
Bude schließt. Na , vielen Dank noch einmal , junger Herr,
und ville Glück !"

Eilfertig , noch immer lebhaft sprechend, entfernte sie
sich.

Paul stand noch immer am Tische, die Hände auf¬
gestützt, die Worte der Frau schwebten ihm im Ohre , als
sie schon längst gegangen war . Immer und immer wieder
hörte er die laute , ungebildete Stimme in so festem Tone:
„Einer nach dem andern hier draußen stillschweigend
wieder die Bude schließt." Er fühlte , wie ihm ein Frösteln
den Körper entlang lief , ging an den Ofen , hielt seine
kalten Hände an die Kacheln, lehnte sich dann mit dem
Rücken dagegen und stand so lange , den Blick in den leeren,
großen , kalten Raum gerichtet ; mit fieberhaft geschärften
Sinnen horchte er auf das Trottoir hinaus , auf die vor¬
beigehenden Schritte , von denen manche ihm vor seiner
Ladenthür zu zögern schienen. Aber immer wieder , wenn
das erwartungsvolle Klopfen seines Herzens ihm sagte:
„Jetzt geht gleich die Ladenglocke, jetzt kommt jemand,"
verhallten draußen die Schritte wieder , und von diesem
Spiel der aufgeregten Phantasie am Ende ganz erschöpft,
ließ er sich in dem Wohnraum aufs Sopha nieder und
legte den Kopf auf die Arme.

Um die siebente Abendstunde kam Johanne , um ihrem
Mann das Nachtmahl zu bereiten und ihm auf dem
Spirituskocher den Thee zu kochen , denn Paul hatte be¬
schlossen , erst des Abends warm zu essen , und sich zur
Mittagszeit mit etwas kaltem Vorrat zu begnügen.

Sie fand ihren Gatten schlafend. Leise hob sie seinen
Kopf von seinen Armen , lehnte ihn an ihre Brust , ohne daß
Paul von dieser zärtlichen Bewegung erwachte, und nun
sah sie in sein blasses , entmutigtes Gesicht, das während
des erschöpften Schlafens einen Ausdruck von Kummer-
angenommen hatte . Er hatte ihren Eintritt nicht gehört,
fest und müde schlief er , und man hätte ihm den ganzen
Laden ausräumen können, ohne daß er es gewahr ge¬
worden wäre.

* * *
Im Laufe der Zeit fanden sich jedoch nach und nach

auch einige feste Kunden ein , die ihren Bedarf an Haus¬
haltungsartikeln aus der weiß -Llau -vergoldeten Drogen¬
handlung entnahmen . Auch der Zuspruch der Passanten
wurde um die Weihnachtszeit herum lebendiger ; einen

Häuptteil daran hätte wohl das geschmückte Schaufensters
in welchem Paul eine ganze Weihnachtsausstellung aufge¬
baut hatte . Viele Abendstunden vor Geschäftsschluß war er
mit seiner Frau in die Stadt gegangen , um Emkaufe ün
Weihnachtsschmuck zu machen, während der Hausdiener
in dieser Zeit den Prinzipal hinter der Theke vertreten
-nüszie.

Durch Regen , Frost und dichtes Schneegestöber waren
sie von Hauptstraße zu Hauptstraße , von Lerchner zu Lohse
und von dort zu Puttendörfer , von Puttendorser
zu Schwarzlose gewandert , um deren Schaufensteraus¬
stellungen zu studieren und darauf in der Großbeeren¬
straße , dicht unter der Krinoline des Kreuzberges , einen
Abglanz der gesehenen Herrlichkeiten zu schaffen,

(Fortsetzung folgt.) _ _

Handel , Gewerbe und Verkehr
Oldenburg . 9 . Novbr . Kursbericht der O " " "

Svar - und Leiy - Banl.
3 '/ , M . Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, M . do. . .
3vCt . dv. do.
3 '/, M . Alte Oldenb. Konsols
3 '/, PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . -
3 V, M . Schuldverschreibg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 pCt. Oldenb. Vrännen-Ameibe
3 '/, M . VreußisSe konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
4 pCt. do. do. do
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollbainmer
4 M . sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen .
3 '/ü M . Butjadinger Amtsv . , Hohenkirw.
3 '/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
I '/- pCt. Dortmunder Stadt-An !eihe
4 VC:. Elberfelder Stadt-Anleihe . . .
4 pCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen .
4vCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis.-Prior ., staatl. garant.
3 PCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eiienb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« vCt. höher)
4 VCt . UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99 , staatl. gar.
3 '/, M . Pfdbr . der Vrsuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VII . u . VIII . , unkündbar bis 1907
4 PCt. do. do., SerieXVII , unkündbarbis 1906
3 Vs M . Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheken»

und Wechfelbank, unkündbar bis 1905 .
4M . do. do. , Serie I, „ „ 1909 .
4 pEt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warvs -Spinnerei - Priorit . . rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 M . Zins vom 1 . Januar) . . —
Oldenb. Glashütten -Aktisn (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.) —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.»Aktien (4 M.

Zins vom 1 . Januar) . . . —
Warvs )p .-Prior .-Akt. III .Em . (4M . ZinsV.1 .Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mt. 169,10

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,37
.. „ New -Uork „ „ 1 Dolk. « „ 4, ' 65

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,89
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgifchs Spar- und Leihbank-Aktien 1620 Mk.
Oldenburg. Eifenhütten-Aktien (Augustfehn) 164 M . bez. G.
Oldenb. Versicher.-Gessllschafts- Mtlen ver St. —

Diskont der Deutschen ReiLsbank 6 M.

169,90
20,47
4,215

Darlehenszins do. do.
Unser Zins für Wechsel

do. do. Konto-Korrsnt

7 vCt.
5 pCt.
5 PCL.

Anzeigen.
Lecklls.

3 . Aufsatz.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

Hinrich Scheeland zu Neerstedt
beabsichtigt, sein daselbst gelegenes
geräumiges, sehr solides und in bestem
Zustande sich befindendes

Wohnhaus
Mit geräumigem Schwemestall, 26 ar
81 gm Garten - und Hofraum , 2 da
27 ar 80 gm Ackerland im Brook und
auf dem Ramshorn , sowie ca. 1 da
Grünland und ca. 2Vs du Fuhrcn-
bestand und Heide öffentlich durch den
Unterzeichnetenzu verkaufen.

3 . Verkaufstermin findet am

Maüg, da U . No«. d. Z.,
nachm. 4 Uhr,

in Wlv . Harms ' Wirtschaft zu
Neerstedt statt.

C . Wehrkamp , Aukt.
Reizende Neuheiten in Glas¬

sachen für
sILrisoLlsvLnomts.

Sort .-Kiste A. enthält 272 Stück schön
bemalte und bespönn. große Kugeln,
Rest., Früchte, Zapfen , Perlen rc., in
prachtv. Farben (große schöne Baum¬
spitze, Wachsengel gr.) Nachn. ^ 5 .— .
Eins. 4.80 franko. Th . Fr . Geyer,
Limbach -Alsbach i . Th.

Die Ueberwegung über meinen
von Hermann Müller gekauften
Placken in Lehmdermoor ist ver¬
boten.

Südbäke . Joh . Tietjen.

Edewecht . Zum Verkaufe der
Borchersschen Immobilien ist
dritter und letzter Termin anberaumt
auf

FkcitGdciM . Noii. d.Z.,
nachm. 3 Uhr,

in Bnnjes ' Gasthause zu Jedde¬
loh I.

In diesem Termine kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

MM-
Edewecht . Der. Handelsmann

Gerdes zu Altenoythe läßt am
DieMg , Sr « ü . No« , d . I .,

nachm. 2 Uhr anf . ,
bei Gehrels ' Gasthanse hies . :H

W—A große und kleine
Schweine, darunter
mehrere gute ZnWnieine,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Merurenken.

Empfehle mich zur Anfertigung von
Kostümen in und außer dem Hause.

E . Koopmann , Schneiderin,
Nelkenstraße S.

Einen Posten sehrschön , großfrüchtiger
Himbeeren gebe billig ab.

August Mönnich , Ofenerstr . 36i.

Letzter Dermin
zuni Verkaufe des beim Bahnhof
Cappel -Midlum an der Landstraße
belegenen

Marschhoses
des Herrn N . Frers findet statt am

VII. NM .,
nachm. 2 Uhr,

im Johannsschen Gasthause am
Bahnhof Cappel-Midlum . Der 56,60
Hektar große Hof besteht überwiegend
ans Weideland, es liegen nur 18 Im
in Ackerland . Der Hof wird eventl.
nach Wunsch in beliebig verkleinertem
Umfange verkauft, und kommen die
abgetrennten Ländereien einzeln zum
Aufgebot.

Dorum . L. Oldendorfs.

NsiMrme,
Marke „Vitello " ,

fester Ersatz für 1Naturbntter.
Vorrätig bei
S . Mensel,

Langestr. 20.

Tweelbäke . Zu verk. ein neuer stark.
Ackerwagen.

Heinr . Speckmann» Schmiedemstr.

Edewecht . Habe preiswert unter-
günstigen Bedingungen zu verkaufen:

a. eine ertragreiche Wiese,
an der VelM belegen,

b. eine Aktie der zmschen-
ahner WnrWrik.

Meinrenken.

AlMckWU.
Zwifchenahn . L . Hullmann hieß

läßt am

Lmtoz , de« 12. No« , d . Z .,
nachm. 2 Uhr anf . ,

in feinem zu Nenenkruge belegenen
Placken mehrere

Evdttvbeiten
mindestfordernd ansverdingen.

Versammlungsort : Oeltjens Wirts¬
haus , Haarenstroth.

I . H . Hinrichs.

Vurbitt- 1. Wse»r -8>lm
MV ' ne« eröffnet

Rosenstraße 43 (früher Mohnkern ).
Leichte und saubere Bedienung.

Hochachtungsvoll

Zu verk . eine Luftpumpe für Bier¬
apparate . Heiligengeiststr. 16.

Zn verk . 1 gut erh . Kindcrbctt-
stelle. ^Sonnenstr. 3 ä

Alle Sorten Spcisekartoffeln in
bester Qualität liefert waggonweise
billigst

Bremen . Herin . Mörsberger.

Holland . Rahmkäse ä Pfd.
80 Pfg . » Edamerkäse ä Pfd.
8S Pfg . , fast . Schweizerkäse
äPfd . 4 Mk . , Kräuterkäse ä Stck.
IS , 20 , 25 n. SO Pfg ., Hochs.
Harzkäse « Stck . 25 Pfg . empf.Mk . Oi-syei-

, KM. U.

Preislisten mit

700 Abbildungen
versendet franko gegen 30 -Z (Briefm.)
die Chirurg . Gmnmiwaren - « .
Bandagensabrik von Müller
L Co . , Berlin 8 ., Prmzenstraße43.

Altcntanip b . Zwischenahn. Zu
verkaufen einige Taufend PfundSteekimken.
_ Joh . Töpken.

Zu kaufen gesucht gut erh.
eis . Ofen. Offerten unter
A . Z. 100 an die Exp, d . Bl.

Anfertigung von Damen - « .
Kinder -Garderobeu.

_ Wilhelmftr. 1.
Zu verk . eine Petroleum -Koch-

maschine m . 2 Löchern (4 Flammen).
Zu erfra gen in der Exped . d . Bl.

Mir ist in Oldenburg eine Mnsik-
dose (Polyphon) auf den Wagen ge¬
fetzt . Der Eigentümer wolle sich bei
mir melden.

Litte ! b. Wardenb. Fr . Bölts.

Anlauf Veckauf
vC: . vC:.

97,60 98,15 f!se
97,95 98,50
89,20 89,75
96,50 97,50

96,50
86,50 87.50

98 99 !!
129,20 130

97,70 98,25 ß
97,60 98,15
89,20 89,75
99,50 100,50
99,50 100,50
97 —
96,50 97.50

92,70 93,25
ŝ

z.'
100,70 —

99,60 100,50
97,70 98,25
97,80 98,35 ' l!

92,30 93,05
56 56,55

97,60 98,15

92,95 93,50
100,70 101

92,70 93
100,45 100,75
101 102 ' ^
104 105 i



Rastede . Zu verk. schöne 8 Wochen
alte Ferkel . Wtv . Beckhusen.

Oldenburg » 7. November 1899.
Ich habe mich hier als

Mechtsarrwatt
niedergelassen.

WemKN z . D . kecker,
Teichstr . 8 , auf dem Dobben.

300 Damen
«^ 5 » A. uüt 8^. Vermögen
wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg 2.

Vor 1SSS
zuverlässigeTestamentsabfassung
nach dem bisher geltenden Rechte
durch
l . a . keknks , RGlr . ,

Oldenburg , Theaterwall11.

Simmlililg.
sowieeinz . bessere Marken. Münzen
und Medaillen jucht zu kaufen

A . Tönjes , 3 . Ehnernstraße21.

Verlegte mein Geschäft mit dem
1 . November cr. von Nadorster-
straste 33 nach

Nadorsterstr . SS.
Um gütigen Zuspruch bittet

Kmit Aeger,
Schneidermeister.

Dier -HMzelMj
Ksukw . Lidlioislktl

l 'onsssint - l-ang6N8vlIô61^
sogt . u . frsnr. svrselibrlske

NonLtsrr-tsn von 3 Nik.
lliai L ssrsuncl , Lrsslau.

Wir empfehlenunseren Milgtiebern:

Elsfleth . W . AUkliiige,
L Stück 1 « Pfg.

Ravensberger
DeiikateßWürstcheu,

L Paar 13 Pfg.
Mgilehmger Sauerkohl,

L V- L « 8 Pfg.
ZiVroveln,

L V- Ls 8 Pfg.

MeMkger
Loll8M -serem.

v . V. Kogels
in foeUk 21 bei 8olingen.

Llrvsskv 8 tal »Iv »reir l 'adrlli
mit ai » private.

kreislists (640 ksiieu ) umsonst
null portotrei

Etzhorn. Enipfchle meinen mit
der ersten Staatsprämie ausge¬
zeichneten Herdbuchstier zum
Decken . _ Gerh . Hilbers.
Hz* - r H — — H kann auf längereAl 1rL. SLLE ch größeren

Die Schuppe » aus v . Kloks Land
in Wechloy und das dort lagernde
Holz rc ., wünsche zu verkaufen.

ckoM . V^ Lsr » Lsn.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

Zwischenahn . Anzuleihen ge¬
sucht gegen durchaus sichereLand¬
hypotheken und 4 °/o Zinsen auf
sofort oder später : 1100 FL, 1200 FL,
2000 FL, 2300 FL und zwei Mal
3000 FL I . H . Hinrichs.

Verlorene und «achzu-
weisende Sachen.

Tweelbäke . Abhanden ge¬kommenam Sonntag , den 5 . Novbr.,ein Damenjackett . Es wird gebeten,
dasselbe wieder abzugeben bei Gast-wirt Harms.

Verloren auf dem Wege vom
Markt bis Uchtmanns Hotel über
Staulinie eine Wintermütze . Ab-
zugeben Heiligengeiststraste S4.

Wohnungen.
Eine herrschaftliche Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern , mit Wasser¬
leitung und sämtlichemZubehör, zum
1 . Mai zu vermieten

P . Helle , Rosenstr . 25.
Möbl . Stube mit Bett billig zuvermieten. Alexanderstr. 2, 2 . Th . r.
Zu v . fr . m. St . u . K . Burgstr . 16.
Ein in der Nähe des Ziegelhofs

( Stadt ) vor einigen Jahren neu er¬
bautes , zu vier Wohnungen be¬
quem eingerichtetes Wohnhaus
mit hohem Mietertrage , ist preiswert
zu verkaufen. Gesl. Offerten unter
A . M . SO« an die Exped. d . Bl.
2 j . L . erh . möbl. Wohn . Johanmsstr . 11.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Habe per sofort und 1 . Dezember
mehrere gute zweite Köchinnen für
Hotel und Privat , Ladenfräulein,
Fräulein z. Stütze , Wirtschafter¬
innen usw. uachzuweiseu.

Heinr . Vosberg,
Stellen -Vermittlnngs -Bureau,

Leer» Norderstr . 2.
Ich suche sofort 2 tüchtige erste

Köchinnen, Salär 40 bis 60 FL perMonat . Zeugnisabschriften, Alters¬
angabe erbitter

Heinr . Vosbera,
Stellen -Vermittluugs -Bureau,

Leer, Norderstr . 2.
Strückhausen . Gesucht für einen

größerenlandwirtschaftlichen Haushalt
zum 1 . Mai 1900 ein

jmrges Mädchen
schlicht um schlicht ev . etwas Gehalt.

Nähere Auskunft erteilt
Byl , Auktionator.

Rastede. Gesucht ans sofort
oder später ein kleiner Knecht
von 16 —IV Jahren.

Näheres bei H . Hoes.
Ges . ans gleich eine Hotel¬

köchin, Zimmermädchenfür hier.
Für Ostfriesland eine altere
Hotelköchin zur selbständigen
Führung der Küche , für Bremen
Mädchen bei einemArzt (3 Per¬
sonen ) . Kittderwärteri» mit
ff. Zeugnissen sucht Stell , auf
gleich . Magd vom Lande, die
gut melken kann, sucht Stellung
auf dem Landeals Haushälterin,
sehr gute Zeugnisse.
Frau P . Hoting, Markt S1, ll.

UW" Markthalle. "WU
Gesucht auf sofort ein Knecht , der

mit Pferden umzugehen versteht.
H . Rabeling.

Gesucht eine Frau zum Brotaus-
tragen für feste Kundschaft und ein
kleiner Knecht für leichte Arbeit.

H . Nerdel , Alexanderstr. 11a.
Eine tüchtigeWaschfrau für wöchent¬

lich 2—3 Tage wird gesucht für die
Jdiotenanstalt in Oldenburg.

Runge , Hausvater.
Umständehalber auf sogleich ein

Mädchen für Küche und häusliche
Arbeiten gegen hohen Lohn.

Alexanderstr. 1.
Tüchtige Gartenarbeiter

sucht Engels , Johamusstr . 6.
Leuchtenbnrg bei Rastede . Gesucht

ein hiesigerZimmergeselle , der auch
Tischlerarbeit versteht. Joh . Lübs.

Eversten m bei Oldenburg . Ge¬
sucht auf sofort ein Knecht bei Pferden.

Carl G . Nicolai.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

Drielaker Hof . Sonntag , 12 . d. M . :
OEentl. lAnrmusik

( Anfang 4 Uhr) ,
wozu sreundlichst einladet

_ Gerh . Garkemcyer.

Krieger - Vmi«
WerKe«.

Am Sonntag , den IS . Novbr .,
abends ? V2 Uhr:

Beesausmluttg
im Vereinslokal Tabkettburg ._

NVAmSonnabend, den 11. Novbr ., abends pünktlich 8'/« Uhr, "MVim Saale des „Vereinshaus ", Nelkenstraße:
Oeffentlicher volksverständlicher

Vortrag mit Lroerimente»
des Herrn M . W . Ullrich , Professor der Phrenologie aus Berlin,

z. Zt . : Hotel Jeverländischer Hof, Bahnhofstr.
'

Thema:
Kopfformen und die Möglichkeit , hieraus den

Charakter und die Fähigkeiten zu erkennen.
Praktisch erläutert durch Zeichnungen und überlebensgroße Lichtbilder und
Porträts . Nach der Pause finden vor dem versammelten Publikum wissen¬
schaftliche Charakterbeurteilungen von Herren, Damen und Kindern (sowie

nach Photographien) nach ihrer Kopf- und Gesichtsbildung statt.
Zu diesem hochwichtigen Vortrag ladet Mitglieder und Gäste nebstderen Frauen zu recht zahlreichem Besuch bierdurck , ergebenst ein

Die Gewepkschaftskommisfion.
Entree 30 Pfg . Zutritt hat Jedermann.

MMR»II» lLLSl»V .MRRR,8Sonnabend, d. 11.Nov. 18SS :8
I Erstes Konzert I

I Ksorg Lvliumann I

I u . ksnosssn.8 Programm : 1 ) Sinding,DKlaviertrio (neu, z . 1 . Male).D2) Grieg , Violin-Klaviersonate
8 (o-wvU ) . 3 ) Mendelssohn,
8 Klaviertrio (ä-moll).WAbonnements für 4Konzerte:DNum . Sitz6 FL, nichtnum.I4,50 FL, Einzelkarten desgl. 2FL
Du . 1,50FL inFerd . Schmidts8Buchhdlg. (Segelken).

Krieger-Lmi«
Klei« - Fchiml.

Am Sonntag , den IS . November
d. I ., nachm . 5 Uhr:

Keneml
'
ver sammtung.

Die Mitglieder wollen sich zahlreickl
einfinden. Der Vorstand.

Hühneraugen,
Verhärtungen rc . entferne ich in einigen Minuten gründlich und voll¬
kommen schmerzlos ohne Messer und ohne zu ätzen . Totale Beseitigung des
Nebels garantiert . SchmerzloseEntfernung eingewachsener Nägel . Attestevon Operierten liegen zur Einsicht aus . Komme aus Wunsch ins Haus
Sprechstunden von 9—1 und 2—5 Nhr.LüAi»s*«, W -IMtm.

Anwesend in Oldenburg von Montag , den 6 , bis einschl.
Freitag, den 10 . November, im Hotel „LaLssDLok,"
Zimmer Nr . SS.

, Sonntag , 12 . Novbr .:
« W KleinerBall,

isU - wozu ergebensteinladet
O. SlIALNlLS».

Nachmittagszug nach Bloh ab Olden»
bürg Bahnhof 3,11.

Ne -
kWMM,

1 - KN . ,
ältestes und größtes Geschäft dieser Branche

hier am Platze,
Kontor: ^ ^ Lager:

ÄvgsHiofstl
-. 5 ,

s °- nft .- ech« »1 », ^ ünestl -. lg,
empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
SVS2La1 ! 1L1rS Holsteiner Käse. Hg

Preisliste ans Wunsch gratis.

Mrive -VeiM.
(Mitglied des Flottenvereins .)

Sonnabend , den 11 . November d. I ..
abends 8Vs Uhr:

Mmats - Bttsimml««;
im „Kaiserhof " Hierselbst.

Ostevnburg.
ksokvi ' s ktsdlissement.

Sonntag , den 12 . d. Mts . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frdl . ein Adalbert Becker.

Bürgerfelde.

„2ur MslMg.
«

Sonntag , den 12 . d . Mts . :

Mff
"

Ball .
-

WW
Anfang 4 Uhr.

Es ladet srdl. ein G . Mohnkern.

AMiWnWlWWM
Beginn der Schule am 2. Novbr . im neuen Schulhause. Berichte ver¬

sendet, Auskunft erteilt und Wohnungen weist nach der
Schnlvorsteher N Nos«.

LaOr
'

- Wmsihilieil
IM

*
von keinem anderen Fabrikat

übertroffen.
14 Tage zur Probe , ohne Kaufbedingnng.

^ Iloirr - V er ' ti 'olSr r
H .ALg . LLLIISI -

, MU -Techniker,
Achternstrahe SS.

Mech. Reparatur-Werkstatt mit Dampfbetrieb.

Dslsvsr.
Sonntag, den IS. November»

abends V Uhr:
V

in Cordes' Gasthaus über Slb-
haltung eines Köter - , Meister-
und Gesellen -Balles.

Lbft - » H « ck « hk « -Berei « .
Montag , den 13 . Novbr ., abends

8Vs Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung : Bericht des Herrn

Landesobstgärtners Jmmel über die
Ausstellung in Dresden. Verschiedene
Mitteilungen.

8 Mein Geschäft befindet sich jetzt 8

IS Heiligengeiststraße 4. «
I LrrkSis , Z
8 Fahrrad -Handlung und Reparaturanstatt . I

0O0O0S0OO000W00OO0OOOOOV
6 O8 Jum roten Kaufe. 8
O Sonntag , den IS . d . Mts . : 8

SS Meiner Ball . Hgz
V Es ladet höflichst ein 6
s kr . 8c >isspksr . 8

OQOO0O0OQ0O0 ; OOO0QO0O000O

Kaiharrsen.
Sonntag, den IS. November:

HanznmM,
wozu sreundlichst einladet

«1. Ol. Oaspsi -s.

MW . LrtskmkeMe
für die

Gemeinde GdeweM.
Am Donerstag , den IS . Nov d.

I . . abends 7r/e Uhr:
Kknenalvör ^ ammlung

in Mügges Gasthause.
Zweck : a . Neuwahl des Vorstandes

und Monenten gemäß
Z 48 Abs. 1 des Statuts.

b. Wahl von Vertreternder
Arbeitgeber und der Ver¬
sicherten betr . des Jn-
validenverstcherungs- Ge-

v Anschluß der Arbeit¬
nehmer der Firma Free u.
Busch zu Scharrel an
hiesige Kasse.

6 . Verschiedenes.
Zu dieser außerordentlich wichtigen

Versammlung wollen Arbcitncbmer
und Arbeitgeber zahlreich erscheinen.

D . V.

KÄllM M lMKNIIIM

für WWstsMM , KHzeiteu , Vereke v . krgl.
zu billigen Preisen verleiht

Km M . Heinemam » , 8l >stup N.
Bei größeren Aufträgen entsprechend billiger.

Um vrompt liefern zu können, bitte rechtzeitige Bestellung.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or . E . Höber, für üen lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schare in Oldenburg.
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